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Wiederaulbau beweisl die Ar�eilskrall
des oslerreichischen Volkes

Bunde kanzler Ing. Raa b führte an­
läßlich einer Rundfunkansprache u. a.
aus: Es i t in der Öffentlichkeit da und
dort schon die Frage aufgetaucht, ob es
zweckmäßig wäre, den Bau von Woh­
nungen in dem Tempo, wie es im ver­

gangenen Jahr eingeschlagen wurde, wei­
ter zu forcieren. Ich glaube, diese Fraze
mit ruhigem Gewissen bejahen zu müs­
sen. Es darf nicht übersehen werden, daß
in der Nachkriegszeit verschiedene neue
Industriezentren entstanden ind und daß
man der dort beschäftigten Arbeiterschaft
auch an tändize Wohnungen, und zwar
'in der Nähe ihres Arbeitsplatzes, zur
Verfügung stellen muß. Dafür sprechen
nicht nur soziale Erwägungen, sondern
auch rein wirtschaftliche. Wenn größere
Entfernungen zwischen Wohnung und
Arbeit stätte zurückgelegt werden müs­
sen, so geht dies doch wieder auf Kosten
der Arbeitskraft. Wir dürfen weiter nicht
vergessen, daß es leider noch immer Tau­
sende von Familien gibt, die in Notunter­
künften hausen. Wir haben die Volks­
deutschen als gleichberechtigte Staats­
bürger aufgenommen, wir müssen ihnen
daher auch die Möglichkeit geben, an­
ständig zu wohnen. Trotz der großen An­
strengungen auf dem Gebiet des Woh­
nungsbaues wird die Investitionstätigkeit
des Bundes auch die übrigen lebenswich­
tigen Gebiete nicht vernachlä siaen. Heuer
wird der erste große Betrag für den Bau
der Autobahn mit 450 Millionen Schilling
eingesetzt. Eine wichtige Rolle wird auf
dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung auch
der sonstige Straßenbau bilden. Dafür
müssen bekanntlich laut Gesetz die Er­
trägnisse aus der Mineralölsteuer verwen­
det werden. Es muß ein Betrag von 570
Millionen Schilling als Ertrag dieser
Steuer angenommen werden. D.amit sind
aber die staatlichen Bauvorhaben noch
lange nicht er chöpft. Für die Vorhaben
auf dem sonstigen staatlichen Hochbau-

Wohnunasbau wird Iortaesetst

sektor wurden über 300 Millionen Schil­
ling zur Verfügung gestellt, die Post und
die Bahnen werden heuer fast 800 Mil­
lionen Schilling verbauen. Von besonde­
rer Wichtigkeit für die gesamte Wirt­
schaft ist es, daß auch für die Fortfüh­
rung der Kraftwerksbauten alle benötig­
ten Mittel bereitgestellt sind. Etwa ein­
eindrittel Milliarden stehen für diesen
Zweck bereit. Dadurch ist nicht nur für
Industrie, Gewerbe und den privaten
Haushalt sondern auch für die Zukunft
billiger Strom gesichert. Österreich er­
spart mit der zunehmenden Verwendung
der weißen Kohle wertvolle Devisen für
die Einfuhr mineralischer Brennstoffe.
Zusammengenommen, werden Bund,
Länder und Gemeinden für reine Bau­
zwecke ungefähr 7 % Milliarden Schilling
aufwenden. Es ist dies ein gigantischer
Betrag und zugleich ein Beweis für die
Arbeitskraft des österreichischen Volkes,
aber auch ein Zeugnis dafür, daß Öster­
reich mit Optimismus den 'Wiederaufbau
seiner Wirtschaft fortsetzt.

Trotz Steuersenkung
2.25 Milliarden Mehreinnahmen
Der Gebarunaserfols der öffent-lichen Abgaben erbrachte nach dem

Statistischen Zentralamt im Jahre 1954
brutto 17.5 Milliarden Schilling, d. i. um
über eine Milliarde mehr als im voran­
gegangenen Jahr und um 2.25 Milliarden
mehr, als im Bundesvoranschlag vor­
gesehen war, ein Ergebnis, das angesichtsder gleichzeitig wirksam gewordenenSteuersenkungen besonders bemerkens­
wert ist. Nach Abzug der Überweisun­
gen an die Länder und Gemeinden in
der Höhe von rund fünf Milliarden
Schilling verblieben dem Bund als

Nettoeinnnabmen 12.5 Milliarden Schil­
ling gegenüber 11.3 Milliarden Schilling
im Jahre 1953. Vorn Bruttoeinnahme­
erfolg entfielen auf die direkten Steuern
7.5 Milliarden Schilling und auf die Um­
satzsteuer einschließlich Bundeszuschlag
fünf Milliarden Schilling. Die Ver­
brauchssteuern, deren wichtigste die Ta­
baksteuer ist, erbrachten 2.2 Milliarden
Schilling, die Gebühren- und Verkehrs­
steuern 1.7, die Zölle fast eine Milliarde
Schilling.

Spargelder
bleiben fast drei Jahre liegen
Aus einer Studie des Hauptverbandesder Sparkassen geht hervor, daß die Spa­

rer jetzt ihre Einlagen im Durcbschnitt
zweidreiviertel Jahre bei den Sparkas­
sen liegen lassen. Vor dem Beginn der
Geldstabilisierung betrug die durch­
schnittliche Einlagedauer zwei Jahre, in
den Jahren von 1925 bis 1930, also vor
dem Beginn der Weltwirtschaftskrise,zweieinhalb Jahre. Das Vertrauen der
Sparer ist also jetzt bereits größer als
in den zwanziger Jahren. Für die Volks­
wirtschaft ist die Dauer der Einlagen von
wesentlicher Bedeutung, da die Spargel­der bekanntlich durch einen Konsum­
verzicht in Form von Krediten und An­
leihen der Wirtschaft zur Verfügung ge­stellt werden. Im veraanaenen Jahr sind
bei allen Sparkassen 213.000 Konten
neu eröffnet worden. Das bedeutet, daß
in diesem Jahre jeder zehnte Haushalt
ein neues Sparbuch eröffnet hat. DerStand der Spareinlagen bei allen Spar­kassen ist im verzanzenen Jahr um mehrals eine Milliarde Schilling angestiegen(2.9 Milliarden Schilling wurden neu ein­
gelegt, 1.8 Milliarden Schilling wurden
abgehoben) .

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH
In Wien i t der Generaldirektor der

Post- und' Telegraphenverwaltung Sek­
tionschef Dr, Karl Dworschak im 52. Le­
bensjahre nach einer schweren Lungen­
operation gestorben.
Der Dichter und Schriftsteller Robert

Hohlbaum ist in Graz, wo er seit mehre­
ren Jahren ansässig war, im Alter von 69
Jahren gestorben. Der in Jägerndorf ge­
borene Künstler hat wäbrend der letzten
Jahre in Graz u. a. die Romane "Der
Zauberstab", "Das Sonnenspektrum" und
"Te deum" geschrieben.

Die" Landesregierungen von Salzburg.
Tirol und Kärnten befassen sich derzeit
mit den Vorarbeiten für die Errichtung
eines österreichischen "Alpen-National­
parks", der eine Fläche von rund 1300
Quadratkilometer umfa sen und die
Glockner-, Granatspitz- und Venediger­
gruppe sowie die Zillertaler Alpen um­
schließen soll. Im Bereich dieses Natio­
nalparks sollen Kahl chläaerunaen, wie
die Errichtung von Bauten, die das
Landschaftsbild beeinträchtigen, verboten
werden.
In den Alpen, besonders -in Tirol und

Vorarlberz, werden 22 AbschußsteIlen für
Lawinenraketen eingerichtet und die
Bedienungsmannschaften geschult. Bei
Lawinengefahr sollen Bahnlinien und
Straßen dadurch vor größeren Verschüt­
tungen geschützt werden, daß die sich
zusammenballenden Schneemas en "por­tionswei e" abge cho sen werden. Die

Regierung Mendes-France
gestürzt

Die Regierung M end e s - Fra n c e
wurde bei der Abstimmung über die
Vertrauensfrage arn 5. ds. ge türzt.
Staatspräsident Co t y hat den Unab­
hängigen P i n a y mit der Regierungs­bildung betraut. Die Amtszeit Mendes­
France betrug 33 Wochen und liegtdamit wesentlich über dem Durch­
schnitt der 21 NachkriegsregierungenFrankreichs.

Startgestelle werden in Innbruck er­
zeugt, die Raketen mü sen aus derSchweiz b zogen werden, da der einzigenFabrik in Wien die Produktion verboten
wurde. Die Reichweite der Raketen be­
trägt 3000 Meter, soll aber auf 4000 er­höht werden.
Weil die Bewohner von St. Geergenim Atteraau in Oberösterreich ihre Kir-

- chenglocken wieder hören wollten, er­hielt die Flüchtlingsfamilie Radakovicinnerhalb von zwei Tagen eine men­
schenwürdige Wohnung. Der Pfarrer des
Ortes, der 54jährige Felix Baumgartner,hatte nämlich erklärt, die Gloeken wür­den so lange schweigen, bis der Flüeht­
lin�sfamilie ein festes Dach über demKopf zur Verfü�un� �estellt würde.Schon zwei Tage später konnte derMesner von St. Geerzen die Glocken wie­der läuten. Ein Gasthofbesitzer stellteder Familie Radakovic leerstehendeZimmer zur Verfügung. Außerdemwurde der Familie in einem Neubau eineWohnung zugesichert.
Österreichs Fremdenverkehr wirdheuer mit einer Attraktion besondererArt aufwarten. Wie mitgeteilt wurde. istdie Einrtehtuna eines Hubschrauber­

Zubrinl!erdienstes von München nachverschiedenen FremdenverkehrszentrenTirols geplant. Kursflugzeuge sollen vonder bavrischen Hauptstadt nach Seefeld.Kitzbühel und Imst verkehren, u. a. di­rekt vor dem Eingang des SchloßhotelItter zwischen Wörgl und Kitzbühellanden.
Für die Eröffnungsvorstellungen in

der wiederaufgebauten Wiener Staats­
oper sind bereits 2.000 Vormerkungenauf Eintritt karten reaistiert. DiePreise sind zwischen 300 und 3.000 S.

AUSLAND

In Rom wurde ein Juwelier von zwei
Männern, die im Auto vorgefahren wa­
ren, in dem Augenblick überfallen, als ersein Geschäft abschloß. Die Gangster be­mächtigten sich seiner Ledertasche, inder er gewöhnlich die wertvollsten Pre­tiosen mit sich zu nehmen pflegte, und
machten sich mit ihrem Wagen aus dem

• Staub. Die Räuber dürften mit derBeute nicht sehr zufrieden gewesen sein,da der Juwelier an diesem Abend nurGemüse für das Abendessen in der Taschehatte.
Wegen der gegenwärtig in West­

deutschland umgehenden erippeähnlichenEpidemie empfiehlt das Nürnberger Ge­
sundheitsamt, Massenansammlungen zu
meiden und vor allem bei Faschingsver­
an taltungen nicht wahllos zu küs en. In
den Nürnberger Schulklassen sind bis zu
50 Prozent der Schüler erkrankt. Voneiner allgemeinen Schließung der Schu­len wurde jedoch abgesehen, statt dessen
werden aus Veranlassung des städtischenSchulamtes täglich Klassenspaziergängedu rehgeführt.
Etwa fünf Millionen Bergfinken ha­

ben auf verzweifelter Suche nach Nah­
rung die kleine schwedische Stadt Soel­
vesbora aufgesucht, al sie im Herbst den
Anschluß an den Vogelflug nach dem
Süden verpaßt hatten. Ihre Nahrung im
Gebirge, vor allem Eicheln, war im
Herbst so reichlich, daß sie in Schweden
blieben. Die Schneestürme der letzten

Malenkow zurückgetreten IMarschall Bulaanin Ministerpräsident
der UdSSR.

Der sowjetische Ministerpräsident
Mal e n k 0 w hat seine Demission
als Vorsitzender des Ministerrates ge­
geben. Er begründete seine Demission
in einer Erklärung an den Obersten
Sowjet mit der Feststellung, daß seine
mangelnde Erfahrung in Staats­
geschäften negative Folgen für die
Tätigkeit des Ministerrates gehabt
habe. Die Erklärung Malenkows
wurde vor beiden Kammern des
Obersten Sowjets verlesen. Das Rück­
trittsgesuch Malenkows wurde ein­
stimmig durch Erheben der Hand an­
genommen.

ZU,I;D neuen Ministerpräsidenten
wählte der Oberste Sowjet den bi he­
riaen Verteidigungsminister Marschall
B u I g a n i n. Der Marschall wurde
vom Ersten Sekretär des Zentral­
komitees der KP., Ch ru s ch t­
sc he w, dem Obersten Sowjet als
neuer Ministerpräsident vorgeschla­
gen. Chruschtschew erklärte, sowohl
das ZK. als auch der Ministerrat hät­
ten Bulaanin einstimmig zu ihrem
Kandidaten erkoren. Einstimmig bil­
ligten daraufhin auch beide Häuser
des Obersten Sowjets die Wahl Bul­
ganins.

•

Wochen haben ihnen jedoch das Leben
unmöglich gemacht.
Ein Saphir, von dem man annimmt,daß er der �rö8te der Welt sei, wird in

Indien, zum Verkauf angeboten. Das 916-
karatiae Juwel ist Erbstück einer vor­
nehmen Familie in Haidarabad und wird
auf zirka 100.000 Pfund Sterling ge­schätzt. Der Saphir hat die Form eines
Ohrringes und stammt aus dem 12. Jahr­
hundert.
Belgien plant den Bau eines,635 Meter

hohen Fernsehturmes. der das Glanz­
stück der für 1958 geplanten Weltaus­
stellung sein soll. Der Bau wird das bis­
her höchste Gebäude der Welt, den
Emnire-State-Wolkenkratzer in New­
York, der 564 Meter hoch ist, um 70 Me­
ter überragen. Der Turm soll auf dem
Boden nur hundert Meter und an der
Spitze 30 Meter breit sein. Der Turm
wird aus Stahlbeton gebaut und soll
mehrere Kino, Restaurants, Ausstellungs­räume und Konferenzräume enthalten.
Der Aufzug wird im Kern der Konstruk­
tion liegen.
Um Haupt und Kleidung zu schützen,wiII die Schweizer Bundesbahn vorn L

Februar an in allen größeren Städten
einen Reaeusehlrmdlenst einrichten, wo
der Reisende nach Verlassen des Zugeseinen Regenschirm für ganze zwei Fran­
ken erwerben kann.
Im Spital von Triva.ndrum in Süd­

indien brachte eine dreißigjährige Frau
aus der Umgebung der Stadt Fünflinae
zur WeIt. Vier Mädchen sind voll ent­
wickelt, doch haben sie weniger als das
Normalgewicht. Das fünfte Kind, ein
Knabe, ist unterentwickelt.
In Köln brannte ein dreistöckiges Wohn­

hau nieder. Die Feuerwehr konnte nichts
mehr tun, als die Bewohner mit Leitern
und Sprungtüchern retten. Als sich die
Hausbewohner vor dem nun lichterloh
brennenden Haus versammelt hatten,fragte der Feuerwehrmann, ob noch je­mand fehle. Nein, wurde ihm mehrmals
geantwortet, alle seien gerettet. Späterfanden Feuerwehrleute, als ie das aus­
gebrannte Gebäude durchsuchten, in der
Mansarde die verkohlten Leichen zweier
alten Leute. Die beiden waren von den
anderen Hausparteien in der Aufregung
vergessen worden. Sie selbst hatten sich

grojler

�afchjngs�ufJ
inCfVaidhofen 8. d.cgbbs

Faschingsenntag,
20. Februar 1955,
14.30 Uhr

Bunter Maskenzug durch die Stadt, von der. Pocksteirier­
straße ausgehend (Realschule). Zahlreiche Gruppen mit
Autos, Pferdefuhrwerken usw. Musikkapellen. Belu ligun-
gen aller Art. Karneval treiben. / All es tut mit I

AUS DEM
Bei Terras enarbeiten an einem 165

Kilometer nördlich von Rom liegendenHügel entdeckten Arbeiter eine der
�rößten Grabstätten des alten Italien. Eshandelt ich um mehr als hundert Grä­ber aus dem ersten Jahrhundert nachChristi Geburt, die in einer Toten tadt
zusammenaef'aßt sind. Bei Öffnung der
ersten fünf Gräber fand man aus Lehm
gebrannte Vasen, ein altrömischesSchwert und heidnische K ultzegen-stände.

-:::)
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nicht mehr bemerkbar machen können,
weil ihnen die Flammen den Weg zu den
Fenstern abgeschnitten hatten.
Die kleinste Violine der Welt ist von

dem italienischen Handwerker Luiei Ra­
petto in Tortona in der Provinz Piemont
fertiggestellt worden. Sie mißt genau fünf
Zentimeter. Bisher konnte ein unga­
rischer Geigenbauer den Ruhm für sich
bean pruchen, die kleinste Violine her­
gestellt zu haben. Das von ihm verfer-

tigte Instrument ist um acht Millimeter
länger.
In einem Restaurant in Tarbes bestellte

der Mechaniker Charles PHon ein
Dutzend Austern. Als er einige verzehrt
hatte, war er plötzlich dem Ersticken
nahe, da sich im Körper eines der
Muscheltiere 28 kleine Perlen von blen­
dender Weiße befanden. Pilon begab sich
sofort zu einem Juwelier, der die Perlen
um 50.000 Francs kaufte.

.IIus Stadt und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 29. Jän­
ner ein Knabe F r i e d r ich S t e fan
der Eltern Friedrich und Friederike
Hin t e rho 1 zer, Bauer, Öhling 1. Am
1. Februar ein Knabe M art inder El­
tern Edmund und Anna 0 r t n e r, Gen­
darmeriebeamter, Ybbsitz 201. Am 3. ds.
ein Knabe J 0 h a n n Fra n z J 0 s e f
der Eltern Johann und Margarete 0 t t,
Holzarbeiter, Waidhofen-Land, 1. Krail­
hofrotte 26. Am 3. ds. ein Mädchen
Mon i kaM a r i a der Eltern Franz und
Elisabeth Leu t n e r, Hilfsarbeiter, Zell,
Burgfriedstraße 8. Am 3. ds. ein Mäd­
chen Ru t h der Eltern Otto und Josefa
H u m m eIs b e r g e r, Tischler, Hollen­
stein, Gleiß 23. Am 3. ds. ein Knabe
L e 0 pol d der Eltern Leopold und Leo­
poldine R i e g 1 e r, Sägearbeiter. Ybbsitz
158. Am 4. ds. ein M ä d c h e n der El­
tern Friedrich und .Josef'a Kau fm a n n,
Radiotechniker, Ybbsitz 127. Am 5. ds.
ein K n ab e der Eltern Johann und Än­
tonia Hofmac her, Bauer, Windhag.
Stritzlöd 16. Beste Glückwünsche!
Eheschließungen. Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 3. d.
Michael Prä u e r, Betriebselektriker,
Waidhofen, Fuchslues 6, und Erna
S t r e ich e r, Haushalt, Waidhofen,
Ybbsitzerstraße 10. Am 4. ds. Otto
S te i n h a m me r, Hilfsmonteur, Waid­
hofen, Ybbsitzerstraße 51, und Rosa
W a g n e r; Landarbeiterin, Windhag.
Rotte Schilchermühle 12. Wir gratulie­
ren!

Todesfälle. Am 2. ds. Christi ne
F u ch s 1 u ger, Pf'leglina, Ybbsitz, Al­
tersheim, 48 Jahre.. Am 2. ds. Josefa
K I i n ger, Pensionistin, Waidhofen,
Teichgasse 5, 78 Jahre. Am 4. ds. Franz
S t i e bl e r, Rentner, Allbartsberg 58, 75
Jahre. Am 5. ds. Theresia 0 f f e n b er­
ger, Bäuerin, Sonntagberg. Rotte Nöch­
Iing 54, 53 Jahre. R. I. P.
Hochzeit. Der Liquidator am städt.

Oberkammeramt Josef Pu c h b e r a er
hat sich mit Frl. Karoline P r ü g g 1 e r
vermählt. Die kirchliche Trauung fand in
Bad Kreuzen statt. Unsere besten Glück­
wünsche!
Silberne Hochzeit. Am 8. ds. feierte

der Bundesbahner Hans Bio der e r
mit seiner Gattin A n n a das Fest der sil­
bernen Hochzeit. Herzlichen Glück­
W'Un ch!

Berufsjubiläum. Die Hebamme Frau
Ludovika Ban dia n konnte dieser Tage
ein schönes Jubiläum begehen. Bei 3500
Geburten ist sie bisher hilfreich und tüch­
ti.g zur Seite gestanden und hat manchen
guten Rat erteilt. 'Wir gratulieren zu die­
sem Jubiläum bestens!
tÄrztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 13. ds.: Dr. Fritz Alt e n e der.
Feuerwehr-Sonntaasdienst am 13. ds.:

Helmut Hinterhölzl und Josef
Pi 11 g ra b.
Evangelischer Gottesdienst am Sonn­

tag den 13. ds. um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26.
Städt. Kulturamt. - Straußkonzert des

nö. Tonkünstlerorchesters. Es ist so ge­
kommen, wie es zu erwarten war: Dien -

tag früh begann der Vorverkauf für die­
ses Konzert, das Sonntag den 13. ds. im
Inführ-Saal um 15 und 20 Uhr gegeben
wird und zu Mittag war die Abendvor­
stellung schon fast ganz ausverkauft und
die Nachmittagsvorstellung zur Hälfte.
Es sei hier nochmal darauf hingewie en,
daß, wie auch aus den Plakaten ersicht­
lich ist, Werke aller Meister der Musiker­
familie Strauß zur Aufführung kommen
und daß Eduard S t rau ß. der iünz te
Sproß der Familie, als Komponist und
Dirigent elber rühmliehst bekannt, per­
sönlich dirigieren wird. Wir wün chen
allen Besuchern schon jetzt recht viel
Freude und Genuß für die e zwei chö­
nen Stunden!

Zum Fasching
Oft fallt oan a Bosheit ein,
ma mua8 nöl �Iei beleidi�t sein .•

Vor oana Auslag teht a Mann
und schaut ö die vieln Larvn an ...

A Hex, a Teufi - ganz füarchtali!
Und Viecha - a ganze Menagerie.
A Ochs, a E I, a Aff - 0 mei -
a Gans und a Papagei i a dabei.
Da fragt 'n wer: "Mei liaba Mann,
Gfnlln Ihna d'Larvn? Dö sand ja chiach!"
"Gfalln �ns ma nöt! I schaus nur an,
weil i da viel vo meine Bekanntn siach!"

-K.

Der 2ro8e Fasehinaszua, Wie schon
durch Anschlag, Kino u. dgl. bekannt ge­
geben wurde, findet am Faschingsonntag
den 20. Februar ein .großer Maskenzug
statt. Unter der Devise "Alles tut mit"
haben schon zahlreiche Teilnehmer Vor­
bereitungen getroffen, um mit dieser Ver­
anstaltung ein wirklich lustiges und tol-

• les Faschingstreiben zu erleben. Wer
heute noch nicht entschlossen ist, mitzu­
tun, wird morgens schon von diesem Fa­
schingswirbel erfaßt sein und den fröh­
lichen Reigen an diesem einen, die ganze
Welt mit ihren Sorgen vergessenden Tag
mitmachen. Nur kein Kopfzerbrechen
über die Kostümierune. Bei diesem Fa­
schingzug ist alles verwendbar. Von den
Veranstaltern wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Anmeldung von Grup­
pen oder Einzelmasken der Gruppierung
wegen unbedingt stattfinden soll. Diese
Anmeldungen werden im Fernfahrten­
büro, Unterer Stadtplatz 32, entgegen­
genommen und diskret behandelt.
Wünsche über Fahrzeusbelstellunz, wie
Autos, Pferdefuhrwerke u. dgl. sind eben­
falls dort bekanntzugeben. Ferner sei
noch darauf hingewiesen, daß die Fri­
seure unserer Stadt am Faschingsonntag
vor der Veranstaltung ab 12.30 Uhr in
der städt. Turnhalle zum Schminken be­
reitstehen, das für einen Regiebeitrag von
5 S durchgeführt wird. Auch hier ist eine
vorzeitige Anmeldung notwendig und
nimmt diese Franz Kr e j ca r e k, Unte­
rer Stadtplatz. entgegen. Nun ans Werk,
Ihr alle bisher noch Säumigen! Auf zum
großen Faschineszug, denn alles tut mit!
Wir hoffen für Faschingsonntag auf ein
richtiges Festwetter, um unsere Gäste,
die wir recht zahlreich erwarten, in fro­
hester Stimmung und bester Laune be­
grüßen zu können. Jeder lasse die Sor­
gen zu Hause und komme leicht be­
schwingt in die Karnevalsstadt Waidho­
fen a. d. Ybbs, die ihn herzliehst will­
kommen heißt!
SPÖ. - Maskenball "Wien einst und

.ietzt". Wenn irgendwo in der Welt
Walzertöne erklingen, dann denkt man
an Wien, an die Zeit des Walzerkönigs
Strauß und die anderen Meister der hei­
teren Muse. Schöne Melodien, ·ein Kranz
schöner Frauen und ein gutes Tröpf'erl
Wein, Menschenherz, was brauchst du
mehr, um einmal recht ,glücklich zu sein.
Dieses fröhliche, heitere Wien von einst
und jetzt haben wir am Faschingsamstag
zu Gast geladen in Inführs Lokalitäten.
Graf Bobby wird dabei sicherlich seinem
reizenden Wäschermädel so manches
amüsante Histörchen zu erzählen wissen
und manch illustrer Ausländer wird dem
Reiz der anwesenden Wienerinnen er­
liegen. Vielleicht hat auch ein Ras des
Negu seinen Aufenthalt in Wien verlän­
gert und wird uns mit seinem Besuch be­
ehren. Bitte, erschrecken Sie nicht. wenn
auch ein paar fragwürdige Gestalten
Ihren Weg kreuzen, es ist nun einmal
leider so, Lumpen gehören auch zum
Wiener Milieu und es sind bei un meist
recht fesche Burschen oder zuweilen
auch reizende Mäderl. Vor allem wird es
ein lachendes Wien sein, das sich unse­
ren Besuchern präsentiert und der Kah­
lenberg im Hintergrund wird lächelnd
die Patronanz für dieses sorglose Völk­
chen übernehmen.' Die Musik wird unter
Kapellmeister Her 0 1 d in ihrem Reper­
toire alle die Wünsche der Wiener von
einst und von jetzt und die der be timmt
zahlreichen Ausländer weite !.,gehend be­
rück ichtigen. Versäumen Sie bitte daher
nicht den Besuch des Maskenballes der
SPÖ. am Fa chinz amstaz den 19. ds. im
Hotel Inführ. Vorverkaufskarten zum
Preise von 6 Schilling sind bei allen Par­
teifunklionären und in der Haupttrafik
Podhrasnik erhältlich und im Kaufhaus
Pawlik.
KPÖ. - Paschinashall. Wie alljährlich

findet aucb heuer am Fasching amstaz
den 19. ds. im Ga thau Fuch bauer der
beliebte Fa ching 'ball der KPÖ. des Ge­
bietes Waidhofen a .d. Ybb statt. Da
Tanzorchester der Stadtkapelle wird in
abwech einder Folge für jung und alt
spielen. Ma ken sind erwün cht, doch
be teht kein Zwang. Eintritt im Vorver­
kauf 3 S, an der Kasse 5 S. AI 0 nicht
vergessen: Am Fa ching am tag um 20
Uhr erwarten Sie Froh inn und Gemüt­
lichkeit im Gasthaus Fuchshauer heim
Faschingshall der KPÖ. Waidhofen a. d.
Ybbs.
Katholische .Junt!sehar - Zum vier­

tcn Mal "Die Marsrakete". Da um yer­

gangenen Sonntag der Pfarr aal vollstän­
dig überfüllt war und viele Theater­
be 'ucher nicht in den Saal gelangen
konnten, wird "Die Marsrakete" am

Sonntag, 13. d�., um 15 Uhr noch ein­
mal aufgefiihrt. Die Buben freuen sich,

daß ihr Theater solchen Erfolg gebracht
hat. Ihr Ferientraum. ein Lagerleben,
scheint schon in Erfüllung zu gehen. Be­
sonderer Dank der Jungschar gebührt
Fachlehrer R ich tel' mit seiner Har­
monikavereinigunz, die auch am Sonntag
wieder spielen wird. Diese Vorstellung
ist endgültig die letzte.
Gschnasfest. Auch das diesjährige

Gschnasfest der Waidhofrier Volksbühne
war wider Erwarten ausgezeichnet be­
sucht. Pünktlich um 7'!!9 Uhr abends er­
folgte der Einzug der vielen schönen
Masken und Bürgermeister F. K 0 b 0 u t
eröffnete mit der Ballkönigin des Vor­
jahres dieses schöne Fest. Es herrschte
schon von Anbeginn eine blendende
Stimmung, die wohl zum Großteil auf das
unermüdliche flotte Spiel der Kapelle
Fred· M a y e r zurückzuführen war. Die
Jury hatte es diesmal nicht leicht, aus
den vielen schönen und originellen Mas­
ken die Preisträger herauszufinden. Die
wertvollen, vom Taxiunternehmen Max
S u 1 z b ach e r .gestifteten Fahrtenpreise
gewannen die Nofretete, die Malavin und
die Insulanerin. Die schönen Bonbonie­
ren der Fa. P i a t y erhielten die India­
nerin und das Geschirrtücherl und die
Riesensalzstangerl der Bäckerei Tin z

das Eskimomädchen mit ihrem Eisbären,
Pat und Patachon, die Märchenprinzen
und das Piraten- und Strolche-T'rio. Man
hätte diesmal mindestens 50 Preise ge­
braucht, um auch den anderen schönen
Masken die gebührende Anerkennung
zu zollen. Es war wieder ein gelungenes
Fest.
Turnunion. Ab sofort 'wird der Turn­

betrieb im alten Umfang wieder auf­
genommen und findet Montag und Don­
nerstag von 20 bis 22 Uhr in der städt.
Turnhalle statt.
Österr. Alpenverein - Jahreshauptver­

sammluna, Freitag den 4. ds. fand die
ordentliche Jahreshauptversammlung der
Sektion Waidhofen a. d. Ybbs statt.
Einem ehrenden Nachruf des Vorsitzen­
den Hans B 0 hat s c h e k für unser im
vergangenen Jahr verstorbenes Mitglied
Frau Maria Gr u b erfolgte sein Bericht,
der ein erfreuliches Bild reaer Vereins­
tätigkeit gab: Regelmäßige Monatsabende
mit Lichtbild- oder Pilmvorf'ührunacn,
eine Lichtbilderschau. zwei "Fahrten in
Blaue", eine große Campingfahrt ins En­
gadin und zu den oberitalienischen Seen,
Tourenführunaen, Wanderungen, eine
ganze Reihe schöner Lichtbildervorträge.
die sich großer Beliebtheit in der Öffent­
lichkeit erfreuen u. a. m. Ihm schloß
sich der Bericht des Schatzmeisters F.
W 0 i t s chan, der eine Steigerung der
Mitgliederzahl von 170 Ende 1953 auf
240 (ohne die Jugendgruppe. die derzeit
37 Mitglieder zählt) und eine kluge Geld­
wirtschaft aufzeigt. Wie der Hiittenwart
Dr. Jo ef S t e f fan ausführte, war der
Besuch der Prochenherghütte im Berichts­
jahr durch den verregneten Sommer
etwas geringer, aus' dem gleichen Grunde
die Markierungsarbeit (Markierungswart
Rudolf I I' a n) sehr behindert. Das Ehren­
zeichen für 25jähri.ge Mitgliedschaft er­
hielten Frau Anna P u t z e r, F'rl. Paula
D atz b e r g e r und Karl Tom a -

sc h e k. Die nun folgende Neuwahl
brachte keine Veränderungen; der bis­
herige Ausschuß und eben 0 die Rech­
nungsprüfer wurden auf weitere zwei
Jahre wiedergewählt. Im neuen Vereins­
jahr, das zugleich das 80. des Bestandes
der Sektion und das 50. seit der Erbau­
ung der zweiten Prochenberahü tte ist,
soll dieses Doppeljubiläum festlich be­
gangen werden. Die weitere Ausgestal­
tung der Prochenberahütte wird eine
Hauptaufgabe sein, zugleich auch die Vor­
trags- und andere Sektionstätigkeit ver­
stärkt werden. Arbeit in Hülle und Fülle;
zu rezer Beteiligung daran rief der Vor­
sitzende in seinem Schlußwort alle Mit­
glieder auf. - Für morgen, Samstag den
12. ds., sind unsere Mitglieder und von
ihnen eingeführte Gäste in die "Na.gl­
Aigner-Hütte" in der Wevrerstraße zum
"H ü t t e n z a u b e r" eingeladen, um
dort bei froher Unterhaltung und Tanz
einige gemütliche, unbe chwerte Stunden
zu verbringen. Besonders erwähnt sei die
"amerikanische" Ver teizerunz nagel­
neuer wertvoller Schichtenschi, einer
Spende un eres Mitgliedes M. W i! e s -

ne r, deren Ertrag zur Gänze der Jugend­
gruppe zufließt. Beginn 20 Uhr, Eintritt
4 Schilling.
Krie&!sopferverband. Am Sam taz den

12. d . um 20 Uhr findet der schon mit
Sehn ucht erwartete W 0 h l t ä t i g -

k e it ball unter dem Ehrenschutz de
Bürgermeisters Franz Josef K 0 ho u t im
Hotel Irrführ statt. Bei beschwingten
Rhythmen und feuchtfröhlicher Stirn­
muna werden sich die Untertanen Prinz
Karneval unterhalten. Um der Veran tal­
tunz, deren Reinerträgni der Unter-
tützung notleidender Kriegsopfer dient
zu einem vollen Erfolg zu verhelfen'
wird um zahlreichen Besuch gebeten.

'

Krieesopferverband. Wir geben den
Mitgliedern bekannt, daß wieder Bezugs­
scheine für Schuhe zu haben sind.
Nächster Sprechtag am Sonntag den 20.
Feber in der Zeit von 9 bis 11 Uhr.
Arbeitsniederleeun&! im Betrieh Sä�e­

werk und Kistenfabrik. Am Freitag den
4. ds. nachmittags haben 150 Arbeiter
und Arbeiterinnen des hiesigen Bet'riebes
Sägewerk und Ki tenfabrik der ö terr.
Bundesforste die Arbeit wegen Lohnfor­
derungen niedergelegt. Die in dieser An­
gelegenheit mit den maßgebenden Stellen
stattgefundenen Verhandlungen haben

Freitag, 11. Februar 195,5

zu keiner Einigung geführt. Die Arbeit
wurde bis zur Stunde nicht wieder auf­
genommen.
Aus der Zeit des ero8en Krachs. Es

war in früheren Zeiten, ist aber auch
jetzt noch üblich, bei Neubauten oder
Veränderungen in Haus und Hof durch
eingemauerte Geldsorten, Zeitungen und
briefliche Mitteilungen den Nachkommen
oder späteren Besitzern dadurch Kunde
aus läna t vergangeneu Tagen zu geben.
Stieß da unlängst die .Snitzhacke beim
Neusetzen eines Türstockes im Hause
Hoher Markt NI'. 5198 (Hans Pöchhacker)
auf ein kleines Porzellandöschen. das
neben zwei Kupfermünzen auf einem
halben grüne Briefpapierbogen auch
eine kurze Nachricht in klarer, schöner
Handschrift aus dem Jahr des Staats­
kraches der alten Monarchie übermittelt.
die lautet: 17. Juni 1873. Kaiser Franz
Josef I. Gegenwärtig Wiener Weltaus­
stellung. Geld österr. Währung, kein Sil­
ber außer Scheidemünzen. Kein Krieg,
überall Frieden. Regieren auswärtia:
Alexander der II. in Rußland, Republie
Frankreich. Jo ef Pretz und seine Frau
Josefa Pretz ließen dieses Haus in die­
sem Jahre neu renovieren und einen
feuersicheren Stock hinaufbauen. Kin­
der: Josef Pretz, 22 Jahre alt, Maria
Pretz, 19 Jahre alt, Ro ina Pretz, 16
Jahre alt. Al Fleischer-Gehilfe Franz
Reichartzeder von Gar ten, 32 Jahre alt.
Maurermei ter Herr Skala. Außen: Durch
den Sohn Josef Pretz eingemauert. Gott
segne uns! - 1873 - Waltaustellung
und eine verlorene Finanzschlacht. das
Jahr der Selb tmorde und vernichteten
Exi tenzen! Achtzig Jahre sind seitdem
verf'los en. Auch wir wären in der Lage,
unseren Nachfahren allerlei Erlebtes aus
den letzten Dezennien schriftlich zu hin­
terlassen. Möge der eine oder die andere
sich an dem kurzen Gedenken ein Bei-
piel nehmen und die Niederschrift einer
Hauschronik beginnen. O. H.
Zum kommenden Sommerfahrplan. Im

Nachhang zu dem diesbezüglichen Be­
richt in der letzten Nummer Ull eres Blat­
te ist noch folgendes zu bemerken:
Außer den täglich verkehrenden Eilzügen
613 und 612 wird am Pf'inz tsamstaz und
-sonntaz. ferner an allen Sonntagen vom
2. Juli bis 6. September ein zweiter Eil­
zug von Wien-West ab 6.25, Waidhofen
an 8.49 Uhr bis Radstadt. Ankunft dort
13.26 Uhr, verkehren. In der Gegenrich­
tung wird am Pfing tmontag und -diens­
tag und an allen Sonntagen vom 3. Juli
bis 6. September und am 15. August
(nicht aber am 14. August) ein Eilzug
610, Rad tadt an 16.10, Waidhofen an
20.46, Wien-We t an 23.20 Uhr, in Ver­
kehr ge etzt. Da die Kontrolle in Gaflenz
weggefallen ist, werden alle Eilzüge in
Gaflcnz keinen, EZ. 613 in Oberland nur
an Sonn- und Feiertagen Aufenthalt neh­
men Der neu eingeführte Personenzug
2417 mit Anschluß von Wien und Linz
wird in Selztal Anschluß nach Bi chofs­
hof'en finden. Personenzug 2421 wird in
Amstetten etwas früher abgehen (um
17.28 Uhr) und in Selztal An chluß an
den TE. 607 nach Bischof hofen finden.
Der Schülerzug 2435, bi her Amstetten
ab 12.08, dann 12.00 Uhr, Waidhofen an
13.02 Uhr, wird bis Kleinreifling verkeh­
ren. In der Richtung nach Amstetten
wird an Stelle des bisher nur ab Wever
verkehrenden Personenzuges 2434 ein
neuer Per onenzug, ab Selztal 10.55, ab
Waidhofen 13.56 Uhr, mit Personenzugs­
anschluß nach Wien geführt. Außerdem
wird zwischen Kleinreifling und Amstet­
ten ein neuer Personenzug 2450, Klein­
reifling ab 14.56, Waidhof'an ab 16.00
Uhr, mit Eilzugsan chluß nach Wien. an
19.25 Uhr, gefühl't. Weniger günstig ist
der Verkehr in Richtung Selztal-Amstet­
ten in den Abendsunden. Wie schon neu­
lich erwähnt, wird Personenzug 2414
bisher Selztal ab 18.50 Uhr, jetzt al�
Personenzug 2428 früher gelegt und gehtdort um 17.40 Uhr (ohne Anschluß von
Bischofshofen, außer mit dem D-Zug 212
Bregenz-Graz) ab und trifft in Waid­
hofen um 20.22 Uhr in Amstetten um
20.59 ein, um den An chluß an D-Zug
220, Wien an 22.45 Uhr, zu erreichen.
Dieser Nachteil wird an Sonntagen in derHauptsaison durch den oben erwähnten
Eilzug 6�0 aufgehoben. Die unange­nehmste Änderung im Fahrplan i t aber
folgende: Bi her war die letzte Abend­
verbindung von Wien nach Waidhofen
mit dem Zug 371, Wien-West ab 20.55
Uhr. Da dieser internationale Zug mit
Beginn des Sommerfahrplanes um 45
Minuten päter gelegt wurde kann der­
selbe in Amstetten keinen An 'chluß mehr
nach Waidhöfen finden und geht nach
dem Entwurf des Fahrplane der letzte
Zug von Amstetten nach Waidhofen dort
um 22.15 Uhr im An chluß an TWZ. 247,'Wien ab 19.45 Uhr, und Persouenzuz
1057, Wien ab 18.25 Uhr ab, da im Ge':
�ensalz zu früher der spätere D-Zug 235
111 Am tetten nicht anhält. Das ist füralle Reisenden nach Stationen derStrecke Amstetten-Waidhofen eingroßer Nachteil, da die Reisedauer vonWien nach den genannten Stationen um
mehr al eine halbe Stunde, die man in
Amstetten versitzen mllß, verlängert wirdund der TSZ. 247 auch son t verschie­dene Mängel aufzuweisen hat. Es wird
das Be treben der Stadtgemeinde und der
son tigen Interessenten ein, durchzu­
setzen, daß der D-Zug 235 wieder wiefrüher in Amstetten anhält und dort An-chluß nach Waidhofen findet. Dies­
bezügliche Schritte sind bereits einge­leitet.
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Roilleisenlog Woidholen n. d.Ybbs
Am Lichtrneßtag fand im Inführsaal,

der bis auf den letzten Platz besetzt war,
der Bezirks-Raiffeisentag Waidhofen
a. d. Ybbs statt. Stadtbürgermeister K 0-
ho u t begrüßte mit freundlichen Worten
die Gäste und Teilnehmer und verlieh
seiner Freude Ausdruck, daß durch die
Modernisierung der Raiffeisenkasse auch
das Wirtschaftsleben der Stadt einen wei­
teren Auftrieb erhalten werde. Der Ob­
mann der Raiffeisenkasse F 0 h l e u t -

ne r konnte Kammerpräsidenten Natio­
nalrat Ök.R. S t rom m e 1', Kammer­
vizepräsident BR. E g gen d 0 r fe 1',
Bundesrat E t l i n ger, den Bezirks­
hauptmann Dr. L i n dem a n n sowie
zahlreiche prominente Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens, Vertretern von
Gemeinden und Genossenschaften und
zahlreiche Bauern begrüßen.
Zunächst erstattete der Direktor der

Genossenschafts-Zentralkasse Dr. Ras­
se r einen ausführlichen Bericht über die
Entwicklung und den heutigen Stand der
Genossenschaften. Nur durch die Grün­
dung der Raiffeisenkassen ist es gelun­
gen, die Landbevölkerung vom Zi n -

wucher
'

zu befreien und damit einen
wirtschaftlichen Aufstieg zu ermög­
lichen. Auch heute ist es die Genossen­
schaft, welche durch Modernlsieruns
und Einführung des Tagesverkehres in
der Lage ist, alle Geldgeschäfte abzu­
wickeln und viel brach liegendes Geld
dem Wirtschaftsleben zuzuführen, nicht
allein zum Wohle der Bauernschaft, son­
dern der gesamten Bevölkerung.
Daraufhin ergriff N.R. S t rom m e r

das 'Wort und nahm zu aktuellen Wirt­
schaftsfragen Stellung. Die großen Er­
folge der österr. Wirtschaftspolitik wer­
den bis in das kleinste Dorf und den letz­
ten Bergbauernhof spürbar. Wir müssen
der Regierung Raab-Kamitz danken für
die gesunde Wirtschaftspolitik, wobei
durch die Steuersenkung neuerdings auch
die Konsumausweitung an Boden ge­
wonnen hat. Präsident S t rom m e r
warnte aber davor, trotz der Konjunktur
nicht übermütig zu werden und forderte
die Bauern auf, die Gelegenheit zu
nutzen und ihre Wirtschaften entspre­
chend dem Rat der Kammern zu moder­
nisieren, um dadurch dem Konkurrenz­
kampf und dem Weltmarkt gewachsen
zu sein. In der Agrarpolitik bezeichnete
Strommer die politische Vertretung
(Bauernbund), die Interessenvertretung
(Kammer) und die Genossenschaften als
jene drei Garanten, die die bäuerliche
Existenz gewährleisten. Die 1818 land-
wirtschaftlichen Genossenschaften Nie- Anschließend überreichte der Kammer-
derösterreichs mit einem Stand von nahe- präsident die U r ku n den über die
zu 200.000 Mitgliedern bezeichnete der Ein t r a g u n gin das goi den e
Kammerpräsident als eine machtvolle Or- Ehr e n b u chan 28 Bauernfamilien
ganisation im Dienste der bäuerlichen von Waidhofen-Land, Konradsheim undSelbsthilfe. St. Geergen i. d. Klaus und zwar:

1. Johann 0 b e r m
ü

l l e r, Obernachbarreit, 1. Pöchlerrotte 12.
2. Franz übe r la c k n e r, Römerleiten. 1. Rienrotte 8.
3. Engelbett H a n d s t ein e 1', Oberhöratsberg, 1. Rienrotte 11.
4. Johann P fa f f e n l e h n e r, Außermaierhof, Maierrotte 1.
5. Stefan T heu r e tz b ach e r, Schatzlehen, Maierrotte 2.
6. Michael P ö c h l aue 1', Scherpanlehen. Maierrotte 14.
7. Johann P ö c h l aue r. Helmlehen. Maierrotte 19.
8. Anton Eck e r, Knappenlehen. 2. Pöchlauerrotte 37.
9. Josef Los bi c h I e r, Wimlehen, 2. Pöchlauerrotte 9.

10. Johann Des c h, Öd, 2. Pöchlauerrotte 32.
11. Franz Des c h, Kasten, 2. Pöchlauerrotte 22.
12. Josef Hoc h p ö chi e r, Sulzaraben. 2. Pöchlauerrotte 39.
13. Anton P ich l e r, Pfeiffenlehen, 2. Pöohlerrotte 1.
14. Ludwie Hoc h s t ras s e r, Hinterreith, 2. Pöchlerrotte 9.
15. Anton Sc hör g hof e r, Falkengraben. 2. Pöchlerrotte 17.
16. Karl Hoc h p ö c h l e r, Innermaierhof, 3. Rienrotte 2.
17. Roman Hoc h s t ras s e r, Rain, 2. Pöchlerrotte 2.
18. Josef R it t, Oberbichl, St. Geo rgen i. d. Klaus 56.
19. Josef Gr i 11, Reith, St. Geerzen i. d. Klaus 55.
20. Konrad 0 b e r I ä n der, Lach, St. Geergen i. d. Klaus 58.
21. Franz Ne fis c her, Allraunmühle, St. Geergen i. d. Klaus 29.
22. Ludwiz Sc hör g hub er, Krojer lehen, St. Geerzen i. d. Klaus 49.
23. Maria B run n i n ger, Unterpesendorf, St. Geergen i. d. Klaus 36.
24. Rosina Kir sc h bi c h l e r, Feuchtenhäusl, St. Geergen i. d. Klaus 52.
25. Maria 0 b e r m

ü

l l er, Wagen lehen, St. Geerzen i. d. Klaus 18.
26. Franz Sc hau m d ö g I, Wirtshaus, St. Geergen i. d. Klaus 2.
27. Hubert B I' a n d s t e t tel', 'Groß-Brandstatt, St. Geergen i. d. Klaus 40.
28. Konrad BI' a n d t n e r, Döller, St. Geersen i. d. Klaus 16.

Trotz der gesteigerten Mechanisierung
dürfen die Menschen nicht zu Sklaven
der Maschine werden, wenngleich die
Erkenntnisse und Möglichkeiten der mo­
dernen Technik ausgenützt werden müs­
sen. Unter Hinweis auf die erhebliche
Mehrbelastung seit dem 5. Lohn- und
Preisabkommen im Gegensatz zu den
nicht erhöhten Agrarpreisen, betonte
Präsident Strommer, daß vorläufig nur
die Mehrproduktion 'den Lebensunterhalt
der Landwirtschaft gewährleistet. Ener­
gisch wandte er sich gegen die letzten
Versuche, in irgend einer Form die Plan­
wirtschaft wieder aufleben zu lassen und
die Bauernschaft dem Diktat wesens­
fremder Elemente unterzuordnen. Es
sind nicht die schlechtesten Früchte, an
denen die Wespen nagen. Eine
Agrarpolitik zu machen, daß der mit­
kommt, der noch so wirtschaftet wie vor
50 Jahren, ist unmöglich. Jeder muß mit
der Zeit mitgehen. Kunstdünger ist das
billigste Produktionsmittel, Einführung
der Stierringe, Modernisierung der Grün­
land- und Güllewirtschaft und Durchfüh­
rung der Tbc.-Bekämpfung sind die
wichtigsten Schritte. Der Grundsatz:
"Hilf dir selbst, dann hilft dir Gottl" gilt
ganz besonders auch für die Landwirt­
schaft. "Wir werden so wie bisher auch
weiterhin das Können und die Leistun­
gen der Landwirtschaft in den Dienst des
Volkes stellen, aber auch die 'Gesamt­
gemeinschaft muß ihre Verpflichtungen
gegenüber dem Bauernstand kennen",
schloß Präsident Strommer und betonte
seine Zuversicht, daß die Bauernschaft
zwischen leeren Versprechungen und
wirkungsvollen Taten sehr wohl zu un­
terscheiden weiß.

Daraufhin erfolgte die Aus z eie h -

nun g ver die n s t voll e r Fun k­
t 'i 0 n ä red e I' R a i f f eis e n k ass e.
Die höchste Auszeichnung, welche die
Landwirtschaftskammer zu vergeben hat,
die B u chi n ger - P I a k e t t e, erhielt
Ferdinand W e c h sei aue 1', Unter-
mühlner, Krailhofrotte. Ehr e n -

d i p 10m e der Landwirtschaftskammer
erhielten: Josef S ti e b I eh n e 1', Aichen,
Zell-Arzberz: Josef Res c h, Oberhause­
rer, Zell-Arzhera: Johann Des c h, Öd,
Konradsheim; Karl Ben e sen., Zell.
Ehr end e Aus z eie h nun z e n der
Genossenschaftszen tralkasse erhiel ten:
Ludwie K e r s c h bau m e r, Glatzlehen,
Rienrotte; Roman R e t t e n s t ein e 1',
Forsterbach, und Wilhelrn L a n g sen -

I e h n e r, Zell a. d. Ybbs.

In das goldene Ehrenbuch werden nur
Bauern aufgenommen, deren Häuser
nachweislich länger als 100 Jahre im Be­
sitz einer Familie sind. Ergreifend wirkte
das Lied "üb' immer Treu und Redlich­
keit", dargebracht vom Bläserquartett
Windhag.
Bezirkshauptmann Dr. Li n dem a n n

gab nunmehr bekannt, daß er von der
nö, Landesregierung die amtliche Nach­
richt erhalten habe, daß dem Bürger­
meister von Waidhofen a. d. Ybbs-Land,

Dipl.Inz. Ludwig H ä n sie r, das s i I -

berne Verdienstzeichen der
R e pub I i k verliehen wurde.
Abschließend würdigte Kammer-

obmann W ü h re r die Verdienste der
Ausgezeichneten und gab Bürgermeister
K u p fe r seiner Hoffnung Ausdruck,
daß die modernisierte Raiffeisenkasse
von ihren Mitgliedern und Kunden auf
den Rang gebracht werde, der ihr ge­
bühre, nämlich die erste des Bezirkes.

Waidhofen a, d. Ybhs-land rentnerin Theresia Sc h n a b l e r, Waid­
hofen-Land, 1. Wirtsrotte 35. Am 27.
v, M. der Zimmerer Johann Vi er tel -

m a y e r, Zell, Holzplatzgasse 2, 51 Jahre
alt. Am 6. v. M. der Ausnehmer Leonold
S c h atz, Waidhofen-Land, 1. Pöchler­
rotte 4, 82 Jahre alt.
Todesfall. Am 5. ds. ist nach längerem

Leiden der Ausnehmer Leopold S ch atz,
Hinterholz, im 83. Lebensjahre gestorben.
R. 1. P.
Gemeinderatssitzune vom 1. Februar.

Genehmigt werden: Der Grundteilungs­
plan für die Errichtung des Feuerwehr­
depots in den Wirtsrotten. Das überein­
kommen betreffend die Elektrifizierung
von Teilen der 2. Pöchlauerrotte und 2.
Pöchlerrotte zwischen NEWAG und Ge­
meinde (mit Zusatz, daß dass lbe über­
einkommen zwischen der Gemleinde und
den einzelnen Teilnehmern d4r Liegen­
schaft abgeschlossen wird), das; Ansuchen

I
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am

19. Jänner ein Mädchen Ro s i n ader
Eheleute Anton und Maria Kog I e r,
Landwirt, St. Leonhard a. W., Rotte
Steinkeller 21. Am 24. v. M. ein Mäd­
chen An n el i es e der Eheleute Johann
und Martha Sc h ö n, Hilfsarbeiter,
Waidhofen-Land, 2. Rienrotte 1. Am 6.
ds. ein Mädchen M arg are t e der
Eheleute Franz und und Josefa S ch a -

chi n ger, Forstarbeiter, St. Leonhard
am Wald, Rotte Steinkeller 85. - Ehe­
sc h I i e ß u n g: Am 4. ds. Rudolf N 0 -

va k, Metallarbeiter, Zell, Hauptplatz 38,
und Maria S ch 0 y ß w 0 h I, BürQange­
stellte, Waidhofen, Riedmüllerstraße 2. -
S t erb e fäll e: Am 16. v. M. der Aus-

. nehmer Georg Hab e r fell er, Waid­
hofen-Land, St. Georgen i. d. Klaus 7,
84 Jahre alt. Am 23. v. M. die AIters-

des ASKÖ. um steuerfreien Verkauf von
Bausteinen anläßlich von Schi p ringen in
Krailhof. Die Feuerwehr Moosgraben
wird aufgefordert, die notwendigen
Schritte zwecks Errichtung eines Lösch­
teiches bei ihrer Landesregierung zu un­

ternehmen und den diesbezüglichen Ko­
stenvoranschlag mit Nachweis über Auf­
bringung der Mittel vorzulegen. Das An­
suchen des Obersekretärs L i n d n e r um

Zuerkennung der Verwendungsgruppe
BV. mit 1. Juli 1955 wird einstimmig ge­
nehmigt. Ebenso die Ansuchen um Bau­
erleichterung im Sinne der nö. Bauord­
nung für die Bauansuchen Eduard K a l­
t e n b run n e r, Leopold Hin t s te i -

n e r, Gottfried M ö r i x bau e rund
Florian Hoc h p ö c h l e r. Für die Be­
zirkspersonalkommission werden Ing,
K uni zer als Mitglied und Ernst Gr u­
b e r als Stellvertreter, für die Disztpli­
narkommission als Mitglieder K ö ß I und
Sc h war e n t hol' e r als Stellvertreter
W e c h sei aue rund E sIe t z b ich -

Ie r bestellt. Für die Erteilurig ei-ner
Konzession zur Beförderung von Gütern
mit Kraftfahrzeug, eingeschränkt auf die
Verwendung eines Lastkraftwagens so­
wie auf den Transport von Holz an Alois
K e r s ch bau m e r wird der Bedarf
festgestellt. Für die Wildbachverbauurig
Redtenbach und Seebach werden Bei­
träge von 15.000 und 20.000 S bewilligt.
Sodann wird der Rechnungsabschluß
1954 zur Kenntnis gebracht. Er kann als
durchaus günstig bezeichnet werden. Mit
Ausnahme des zinsenfreien Darlehens
aus dem Schulbaufonds wurden alle Dar­
lehen zurückbezahlt. Verstärkungsmittel
wurden nicht in Anspruch genommen.
der Übertrag auf 1955 beträgt 42.500 S.
Im a.o. Haushalt wurden für Darlehens­
rückzahlung 65.000, für den Schulbau
Konradsheim noch 116.000 Sausgegeben.
Vor den Erläuterungen für den Voran­
schlag 1955 ersucht der Bürgermeister
den Gemeinderat um Stellungnahme zu

folgendem Vorschlag: Bei zukünftigen
Güterwegen und Errichtunzen von Was­
serleitungen durch Wasserwerksgenos­
senschaften nur dann Beiträge zu geben,
wenn es tatsächlich Bedürftige sind, die
ihre Beiträge nicht zahlen können. Die
Bedürftigkeit wird durch die Güterwegs­
bzw. Wasserwerksgenossenschaft und
den Gemeinderat festzestelln Der Ge­
meinderat stimmt diesem Vorschlag ein­
stimmig zu. Im a.o. Voranschlag werden
die Wasserversorgungsanlagen St. Geor­
gen, Konradsheim, der Feuerwehrzeug­
hausbau in der Wirtsrotte und das Strei­
chen der Dachrinnen und der Türen in
der Mansarde der Schule Konradsheim
vorgesehen. Sodann werden die An­
suchen des Musikunterstützungsvereines
St. Georgen, der Stadtgemeinde um einen
Beitrag zur Einrichtung des Kranken­
hauszubaues, die Zuschrift der Bezirks­
bauernkammer bezüglich Stierringen be­
handelt. Der Verkauf des Teilstückes der
Friedhofsparzelle im Ausmaß von 145
Quadratmeter an die Fa. Ruthner wird
genehmigt. Für die Errichtung von Te­
lephonleitungen nach Konradsheim und
St. Geergen werden als Telephonstellen
Eckerwirt und Schatzöd bzw. Stegwirt
und Schaurndögl vorgeschlagen. Inf'or­
mationen über die Kosten sind einzuho­
len. An Stelle des ausscheidenden Vieh­
zählers Franz Res c h wird LudwigR i tz i n ger, St. Georzen i. d. Klaus 7,
und statt Peter W e ch sei aue I' Anton
G ü r t I e r vorgeschlagen.

Windhag
Geburten. Am 9. Jänner kam beim

Ehepaar Johann und Maria Sc hau m -

b e r ger, Kronhobel Nr. 10, der kleine
J 0 s e f an und am 11. Jänner schenkte
im Hause Helmberg Frau Maria
S c hau e r der kleinen A g n e s das Le­
ben. Wir wünschen Eltern und Kindern
alles Gutel
Trauunzen. Am 5. ds. wurde der Hilfs­

monteur der NEWAG. Otto Leonold
S t ein harn me r, wohnhaft in Waid­
hofen, Ybbsitzerstraße 51, mit der
Bauerntochter Rosa W a g n e I' aus
Windhaz, Wenigrien 12, im Windhager
Bergkirchlein getraut. Bald nach der
Trauung fuhren die Neuvermählten mit
ihren Angehörigen und Hochzeitsgästen
nach Waidhofen, wo im Ga thof Reiter
in gemütlicher Unterhaltung der für zwei
junge Menschen so bedeutsame Schritt
in die Ehe gefeiert wurde. Den Neuver­
mählten wünschen wir alles Beste für
ihre gemeinsame Lebensfahrt !

Böhlerwerk

SPÖ.-Spreneelhauptversammlune. Am
Sonntag den 6. ds. fand im Gasthaus
Brandstettej- in Böhlerwerk die Jah res­
hauptversammlung des SPÖ.-Sprengels
Böhlerwerk statt. Der Sprengelleiter
Gen. Heinrich M 0 i ses begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder, ins­
besonders den Bürgermeister der Ge­
meinde Sonntagberg, B ru c k ne r, und
den Lokalobmann Gen. Engelbert Hut­
te rb erg e r und erteilte dem Schrift­
führer Gen. Franz B a y er nach Be­
kanntgabe der Tagesordnung das 'Wort
zur Verlesung des letzten Protokolles.
Aus dem Bericht des Sprengelleiters war
die erfolgreiche Tätigkeit des Sprengels
zu ersehen, insbesonders das stete An·
steigen der SPÖ.-Stimmen bei den Wah­
len. So wurden im Jahre 1949 319, im
Jahre 1953 337, im Jahre 1954 367
SPÖ.-Stimmen abgegeben und zeigt dies,
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Veranstaltungskalender
Waidhofen und Zell:

12. F e b r u a r :

Fasehinesrummel der SünlZerrunde
Säae und Kistenfabrik im Gasthaus
"Zur Henne".
Eisenbahner-Tanzkränzchen im Gast­
haus Fuchsbauer.
Wohltätif,fkeitsball des Krteasonter­
verbandes im Hotel Inführ.

19. Februar:
SPÖ.-Maskenball im Hotel Inführ.
Faschingsball 'der KPÖ. im Gasthaus
Fuch hauer, Weyrerstraße.

20. F e b r u a I' :

Waidhofner Studentenhall im Hotel
Inführ.

22. F e b ru a I' :

Hausball und Paschinaskehraus im
Gasthof Nagl-Aigner.
Fasehinaskehraus des ASKÖ. im
Gasthaus Fuchsbauer.

Auswärts:
12. F e b r u a r :

Maskenball der Österr. Turn- und
Sportunioll Yhbsitz, Gasthof Heigl.

19. Februar:
Feuerwehrball, Freiw. Feuerwehr
der drei Wirtsrotten, Waidhöfen­
Land, Gasthaus Stöckler (Hieslwirt).
Dirndlball der SPÖ.-Frauenorganisa­
tion Sonntagberg in der Turnhalle
Rosenau.
ßöhJer-Karneval im Magnetwerks­
saal der Böhler-Ybbstalwerke.
Großer Arbeiterball der SPÖ.-Lokal­
oraauisatiou Hihn-Kematen, Turn­
halle Kematen, 19 mir.

20. F e b r u a r :

Maskenball der Freiw. Feuerwehr
St. Leonhard a. W" Gasthof Pichl,
15 Uhr.

22. F e b r u a r :

Faschineskehraus des Ländl. Fort­
bilduneswerkes Allhartsbere im Gast­
hof Grünmann, 19 Uhr.

�
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daß der Sprengel gut geführt wird. Die
Beteiligung an der Maifeier war mehr als
zufriedenstellend, ebenso der Verkauf
der Maiabzeichen. rote Nelken, Arbeiter­
und Arbeitsbauernkalender. Die Mit­
arbeit in der Lokalorganisation sowie
bei Sammlungen war sehr aktiv. Beson­
ders die Sammlung für den Wahlfonds
und Heimbaufonds waren sehr zufrieden­
steIlend. Der Absatz der SPÖ.-Presse ist
ebenfalls zufriedenstellend, doch wäre
eine Erweiterung noch möglich. In acht
Sprengelausschußsitzungsn, die immer
gut besucht waren, wurde die Partei­
arbeit besprochen bzw. die Durchführung
veranlaßt. Die Kassierung der Mitglieds­
beiträge war 100 Prozent und den Kas­
sieren wurde Dank und Anerkennung
ausgesprochen. Die Genossin Fr ü h -

w a l d konnte ebenfalls von einer regen
Parteiarbeit berichten. Maiaufmarsch,
Muttertag in Rosenau, Frauentag in Ro­
senau und Wien, Bezirksfrauentag in
Scheibbs waren die hervorragenden
Glanzpunkte. Die Genossin machte auch
auf den heuer in Klagenfurt stattfinden­
den Frauentag aufmerk am und ersuchte
die Geno en, ihren Frauen die Teil­
nahme an demselben zu ermöglichen.
Der Kassier Peter D ra x I erbrachte
den Kassenbericht, der Genosse Andreas
R u e t z den Kontrollbericht. Bei der
nun folgenden Neuwahl des Sprenzelaus­
schus es wurde Gen. Heinrich M 0 i ses
einstimmig wieder zum Sprengelleiter �ge­
wählt. In dem nun folgenden Tages­
ordnungspunkt brachte Büraerrnei ter
Gen. B ru c k n e r eine kurze Rückschau
über die Leistungen der Gemeinde im ab­
gelaufenen und eine Vor chau für das
laufende Jahr. Er beschäftigte sich ins­
besonders mit dem Jahresvoranschlag für
das Jahr 1955 und führte aus, daß die
größte Einnahmequelle der Gemeinde
wohl die Gewerbesteuer nach Ertrag und
Kapital der Böhler-Ybbstalwerke wäre,
wenn sie bezahlt würde. Nach den lau­
fenden Eingängen der Lohn urnmen­
steuer dieser 'Werke würde die Gewerbe­
steuer rund 900.000 betragen. Eine wei­
tere Einnahmepo t der Gemeinde bilden
die Abgabenertragsanteile des Bundes mit
630.300 S. Die e Abgabenertragsanteile
stammen aus der gemeinsamen Steuer,
die auf Bund, Länder und Gemeinden
nach einem festgelegten Schlüssel auf­
geteilt werden. (Finanzausaleichsgesetz
1955.) Von die en gemeinsamen Steuern
behält der Bund gleich 700 Millionen laut
Finanzausgleich von Haus aus zurück
und der Re t wird sodann verteilt. Von
diesen 630.300 S behält der Bund noch
da sogenannte Bundespräzipuum im Be­
trag von 155.800 S, das Land vom ver­
bleibenden Re t 25 Prozent für den Ge­
meindeausgleich fonds 219.800 S und für
die Lande umlage 101.200 S, so daß
nur mehr 254.700 S verbleiben. Von die­
sem verbleibenden Rest werden noch die
Bezirk umlage im Betrag von 125.700 S
und die Fürsorgeko ten an den Bezirk
im Betrag von 150.000 S einbehalten, so
daß die Gemeinde noch 21.000 S darauf-
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zahlen muß, um alle diese Abzüge zu

decken. Wenn auch der Voranschlag für
1955 auf der Einnahmen- und Ausgaben­
seite die 2-Millionen-Grenze überschreitet,
verbleiben als effektive Einnahmen nur

die Grundsteuer mit 124.500 S, die Ge­
werbesteuer mit 324.000 S, die Lohn­
summensteuer mit 570.000 Sund Lust­
barkeitsabgabe und Getränkesteuer
70.000 S, mit denen alle Ausgaben für
Verwaltung, Schulen, öffentlichen Ein­
richtungen und sonstige Vorhaben, wie
Hausbau, Wasserleitunasbau, Straßenbau
usw. finanziert werden sollen. Es muß
daher immer wieder zu oIehen Vorhaben
um Zuschüsse vom Bund und Land an­

gesucht werden, um diese dringlichen
Vorhaben durchführen zu können. Die­
ser Bericht wurde mit großem Beifall
aufgenommen. Unter "Allfälliges" wurden
einige Anfragen wegen Wohnungen und
wegen Aufstellung von Gemeinderats­
kandidaten vom Bürgermeister beant­
wortet. Unter Allfälliges wurde auch mit­
geteilt, daß am Samstag den 12. Februar
um 19 Uhr in der Turnhalle Rosenau
eine Februargedenkfeier stattfindet. Ein­
ladungen werden separat ausgegeben.
Alle sozialistischen Wähler wollen daran
teilnehmen.
Todesfall. Am Sonntag den 30. Jänner

ist der Altersrentner Franz Z öhr e r,
wohnhaft in Böhlerwerk 64, im 76. Le­
bensjahre verstorben. Das Begräbnis
fand am Dienstag den 1. Feber unter
zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung
auf dem Friedhof zu Böhlerwerk statt.
Nach einer Ansprache des einsegnenden
Pastors W ein b e r g e raus Amstetten
hielt Genosse Johann Rau c h e g ger
dem verstorbenen Genossen einen kur­
zen Nachruf, in welchem er die Kolle­
gialität während seiner 42jährigen Tätig­
keit als Böhlerarbeiter, seine Naturliebe
und seine Partei treue besonders hervor­
hob. Am Grabe sprach auch noch Gustav
T u r n hof e r Abschiedsworte. Zöhrer
war auch Mitbegründer der Siedlungs­
genossenschaft Böhlerwerk und als guter
Familienvater allseits bekannt. Es war

ihm noch vergönnt, wenn auch schon
krank, vor kurzem erst seine goldene
Hochzeit im eng ten Familienkreis zu

feiern. Herzliches Beileid den Hinterblie­
benen. Er ruhe in Frieden!
Todesfall. Am 5. ds. ist nach kurzem,

schwerem Leiden die Kleinhausbesitzers­
gattin Frau Theresia 0 f f e n b e r g e r'
im 54. Lebensjahre gestorben. R. I. P.

•

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 12. und

Sonntag den 13. ds.: "Dein Herz ist meine
Heimat". Mittwoch den 16. ds.: "Meu­
terei auf dem Piratenschiff" .

Rosenau a. S.

Promotion. Am 2. ds. wurde Frl. Her­
mine Me y e raus Rosenau Nr. .58 im
Festsaal der Wiener Universität zum

Doktor der Medizin promoviert. Fr.
Dr. Hermine Mever, ehemals Beamtin
der Fa. Böhler sowie der Rothschild­
werke, hat auf einem schweren, opfer­
vollen Weg ihr verdientes Ziel erreicht.
Unsere besten Glückwünsche!

Gleiß

Todesfall. Am 3. ds. starb nach über­
aus langem und schwerem Leiden die im
Marienthai bei Gleiß wohnende Maria
R

ö

h r e n b a c h e r im 52. Lebens­
jahre. Der Leidensweg der Verstorbenen
ist ein ganz besonders tragischer. In der
Blüte ihrer Jugendjahre traten schon
die ersten Nervenstörungen auf. Ihre
Eltern, einfache, gute Leute, taten für
ihre leidende Tochter alles, aber es war

vergeblich. Die "Mariedl", so wurde ie
von allen genannt, war für ihr ganze
Leben gelähmt. Die Bedauernswerte er­

trug ihr Schicksal mit der denkbar größ­
ten Geduld. 14 Jahre lang war sie ans
Bett gebunden, hatte nie die Kraft,
ihren Körper irgendwie zu bewegen, bi«
sie nun der Tod von ihrer Qual und
Pein erlöste. Samstag den 5. ds. wurde
die Verstorbene unter großer Beteiligung
der Bevölkerung im Friedhof zu Gleiß
zur ewigen Ruhe gebettet. Ortspfarrer
P. Ud i s kai k hielt am offenen Grabe
der Heimgegangenen einen tiefempfun­
denen Nachruf. In bewegten Worten
schilderte er ihren Leiden weg, erwähnte
die Gnade, welche die alten, guten El­
tern erhielten, ihr Sorgenkind bi ans

Ende zu pflegen und zu betreuen. Durch
ihr humorvolles We en war sie trotz
ihrer Hilflosigkeit stets der Pol, um den
sich die große harmonisch gut verbun­
dene Familie immer ammelte. Der Fa­
milie Röhrenbacher, die für ihren Pflez­
ling so große Opfer brachte, wendet sich
die allgemeine Sympathie und Anteil­
nahme zu.

Hilm-Kematen

MusikerbalI. Am 5. ds. fand der
Musikerball in der Turnhalle Kematen
statt. Auch in diesem Jahre spielten
zwei Musikkapellen für alt und jung
flotte Weisen. Die schönsten Schlager
wurden von den beliebten Sängerinnen
mit ihren schönen Stimmen begleitet
und sie ernteten hiefür reichen Beifall.
Es sangen: Fr. Berta W ü n c h e -

Frl. Else B ru c k m ü 1 I e r, Frl. Ossv
B ra n d s t e t t e r - F'rl. Anita Alt e n­

re i te r, Frl. EIsa S c h 0 d er - H. Edi
Sei n ade r.

Biberbach

Familienabend. Am 29. Jänner ver­

anstaltete der ÖAAB. der Ort�gruppe Bi­
berbach im Gasthaus Kappl einen Fa­
milienabend, der zu einem ungeahnten
Erfolg und Erlebnis führte. Die bekann­
ten Saallokalitäten erwiesen sich diesmal
als viel zu klein, so groß war der An­
drang der Menschen. Es war wohl alles,
ohne Unterschied von Rang, Stand und
sogar Partei, vertreten. Nach 'der Er­
öffnung durch den Obmann M a -

te rn a gab Bürgermeister Ru c k e n -

s t ein e r in seiner treffenden An-
prache seiner besonderen Freude Aus­
druck, daß diesmal wirklich alles ohne
Unterschied von Rang und Stand erschie­
nen war, was ein ehrendes und gutes
Zeichen für die ganze Gemeinde bedeu­
tet. Wo solche Kameradschaft und Einig­
keit herrscht, kann die Arbeit in einer
Gemeinde nur bestens gedeihen. In ähn­
lichem Sinne äußerte sich auch der Be­
zirksobmann des ÖAAB., Bezirk Sankt
Peter i. d. Au, Johann Sc h ne i t 1, und
wün chte ebenfalls dem Familienabend
einen recht guten und schönen Verlauf.
Nun setzte Musik ein. Hans S p end 1-
hof er verstand es, in aller Eile lauter
gute Musikkräfte um sich zu scharen, so

daß ein ausgezeichnetes Musikprogramm
die Zuhörer besonders erfreute. Der An­
sager und Conferencier Kar! S tin g -

e der, ein Gast aus Linz, brachte durch
seine Ausführungen in Form von Erzäh­
lungen und Witzen den richtigen
Schwung für diesen Bunten Abend. so

daß die Lachmuskeln ständig tüchtige
und gesunde Arbeit hatten. Dazwischen
eingebaut folgten die einzelnen gut ge­
lungenen Einakter und sonstigen Ein­
lagen, die Lehrer Kar! L am m e r -

hub er mustergültig einstudiert hatte.
Holzpuppentanz. Zirkusszene. "Wenn
Männer stricken", Liedeinlage mit Musik
(Schopf-Kammerhofer), Bil­
derrätsel (Franzl 0 r t n e r), Lieder (Ge­
schwister E d l m a V r}, "Erste, zweite
und dritteGalerie", "Regenschirmquartett"
usw. wechselten in bunter Folge. Es war

ein gemütlicher Abend, bei dem wohl je­
der auf seine Rechnung kam. Für die
Tanzlustigen gab es obendrein noch Ge­
legenheit, zum Abschluß das Tanzbein
ein wenig-zu schwingen.
Elektrokurs. Das ländliche Fortbil­

dungswerk hielt am 26. Jänner im Gast­
haus Kappl einen Elektrokurs ab, der bei
den Teilnehmern großes Interesse und
Verständnis erweckte.

Allhartsberg
85. Geburtstag, Am 25. Jänner feierte

Franz L a n gen r e i t e r, Franzbauer
im Dorf, in geistiger Frische seinen 85.
Geburtstag. Leider hatte ihn eine Erkäl­
tung an das Krankenbett gefesselt. Eine
Abordnung der Freiw. Feuerwehr mit
Hauptmann Franz Kap p I und Haupt­
mannstellvertreter Michael Kap p I fand
sich am Krankenbett als Gratulanten ein,
um den langjährigen Feuerwehrkamera­
den zu beglückwünschen. Es ist zu hof­
fen, daß der überall geachtete, geschätzte
und stets humorvolle "Franzbauer-Veda"
bald wieder sein Krankenbett verlassen
kann. Wir wünschen ihm, daß ihn der
Herrgott noch lange Jahre gesund im
Kreise seiner Lieben verbringen läßt!
Feuerwehrball. Am 6. ds. fand im

Gasthaus Kappl der traditionelle Feuer­
wehrball statt. Trotz der schlechten
Straßenverhältnisse kamen von nah und
fern die Besucher. Die Lose waren bald
vergriffen. Es gab schöne Beste, welche
bald an ihre glücklichen Gewinner über­
gegangen waren. Die Allhartsberzer Mu­
sikkapelle spielte für alt und jung zum

Tanz auf. Es war gemütlich bis zum
Schluß!
Todesfälle. Im Alter von 69 Jahren

starb Frau Juliana Ei gin ger, Klein­
hausbesitzersgattin in Wallmersdorf. Am
5. ds. starb Franz S ti e b l e r, Schnei­
dermeister in Allhartsbera, im Alter von

76 Jahren. R. I. P.

St. Leonhard a. W.

Bauernbundball. Am 6. ds. fand in
den schön dekorierten Saallokalitäten
des Gasthofes Pichl der Ball des Bauern­
bundes statt. Um 3 Uhr nachmittags er­

öffnete Ortsbauernratsobmann Johann
Rum p I den Ball und bald drehte sich
eine stattliche Anzahl Bauern und
Bäuerinnen im frohen Reigen, der bis
zum Abend so anschwoll, daß der letzte
Platz des Saales ausgefüllt war. Nicht
nur die Einheimischen, sondern auch
viele Gäste aus der Umgebung kamen
und freuten sich am schönen Ballfest.
Unter den Ehrengästen sah man Hochw.
Pfarrer Hin t e r lei t n e r, Oberlehrer
B e r z e r mit Gemahlin, die Mitglieder
des Gemeinderates und Freunde der
Bauernschaft. Von den benachbarten
Ortsgruppen sah man Kammerobmann
W ü h re raus Windhag und Obmann­
stellvertreter Rum p I mit Frau aus

Sonntagberg. Die Musik unter Leitung
von Chordirektor K ö n i g spielte fleißig
zum Tanz und so kamen jung und alt
auf ihre Rechnung. Die Schießbude und
"Gifthütten" erfreuten sich regen Zu­
spruches und auch Küche und Keller des
Ga twirtes erfüllten vollauf die Wünsche
der Gäste. Es war ein Fe t der Bauern­
schaft, die es auch ehrlich verdient. sich
nach harter Arbeit auch einmal gemüt­
lich zu unterhalten.

Ybbsitz

Amateurphotoklub. Dienstag den 1.
ds. fand im Klublokal des Gasthauses
Pechhacker die diesjährige Hauptver­
sammlung des Amateurphotoklubs statt.
Frau Anna Sei sen b ach e r als Ob­
mann des Vereines eröffnete die Ver­
sammlung, bei der sie 29 Mitglieder be­
grüßen konnte und gab die Tagesordnung
bekannt. Zum ersten Punkt verlas H.
S c h ö r g hub e r an Stelle des erkrank­
ten Schriftführers K. Let t n e I' die Ver­
handlungsschrift und erstattete an­

schließend auch den Tätiskeitsbertcht,
aus welchem hervorging, daß die Grün­
dung des Vereines mit viel Schwierigkei­
ten verbunden war, doch schließlich die
Mittel gefunden wurden, den Schwierig­
keiten Herr zu werden. Es wurden inner­
halb des Verbandes drei und für die Mit­
glieder und Gäste sechs Lichtbildervor­
träge abgehalten. Bei den vorzulegenden
Pflichtbildern wurden sieben Themen
gestellt, die zum Teil sehr beachtliche
Leistungen aufwie en. Sehr erfreulich ist,
festzustellen, daß trotz sehr großen Hin­
dernissen es möglich geworden war, eine
Dunkelkammer zu errichten, die nun­

mehr es ermöglicht, allen Ansprüchen
zu entsprechen. Mitgliederstand des Ver­
eines ist derzeit 53. Die Dunkelkammer
wurde- innerhalb 240 Tagen von 381 Mit­
gliedern aufgesucht. Unter Allfälliges
regte H. Ti p p el t an, die bereits ein­
mal begonnenen Vorträge über Ent­
wickeln, Kopieren und Vergrößern wie­
der aufzunehmen, worauf nach einer
kurzen Debatte diese erste Zusammen­
kunft mit 10. Feber festgelegt wurde. Da
als Pflichtbilder, die am 1. Feber fällig
waren, nur sechs Stück abgeliefert wur­
den, erklärte sich Ina, Röt h V bereit,
vom nächsten Klubabend an die nötigen
technischen Einrichtungen mitzubringen,
damit über Anleitung im Klublokal Por­
trätaufnahmen von den Mitgliedern
praktisch durchgeführt werden können.
Jedes Mitglied hat daher nächstesmal
seinen Apparat mitzubringen. Als Ver­
anstaltungen des Vereines ind für das
laufende Vereinsjahr eine Photoausstel­
lung im Vereinslokal und ein Lichtbilder­
vortrag über Ybbsitz im Sommer für die
Sommergäste geplant. Zum Schluß
sprach noch Pater Adalbert B r e u e r

über das nächste Pflichtbildthema "Früh­
linssboten ",
Weldetaaune. Am 26. v. M. fand im

Gasthaus Heigl eine Weidetagung unter
dem Vorsitz von Alois Pi c h l e r tatt.
Von der Landwirtschaftskammer war der
Leiter der Weidewirtschaftsabteilung Di­
rektor Ina, T I' a bau e r und von der
Bezirksbauernkammer Inz. Atz i n ger
erschienen. Die sehr interessanten und
anregenden Referate der Redner wurden
mit Beifall aufgenommen und veranlaß­
ten eine rege nachträgliche Aussprache.
Am Schluß der Versammlung wurden
die Tonfilme "Güllewirtschaft" und
"Rund um die Milchwirtschaft" vorge­
führt, die mit viel Interesse seitens der
Anwesenden verfolgt wurden. Mit dem
Wunsche, daß die Gebirgsbauern in ste­
ter Zusammenarbeit alle die Bestrebun­
gen im eigenen Interes e unterstützen
mögen, schloß der Vorsitzende sodann
die Versammlung.
Sterbefall. Am 28. Jänner starb der

Landarbeiter Josef Jak u b e k, Rotte
Kleinorolling 21, im Alter von 62 Jahren.
R. I. P.
Todesfall. Am

zem Leiden Frl.
ger, Pflegling,
R. I. P.

2. ds. starb nach kur­
Christine F u c h s I u -

im 49. Lebensjahre.

Opponitz
SPÖ. - Ball der Arbeiter. In der

Nacht zum Sonntag den 6. ds. spielte sich
in den Räumen des Gasthauses Tatzreiter
zum ersten Mal ein Ball der Arbeiter ab,
d ssen gutes Gelingen vor allem den bra­
ven Mitarbeitern, den Mitwirkenden und
endlich den hochherzigen Spendern 'zu
danken ist, dessen sich nun die veranstal­
tende Organisation aufs freundlichste be­
fleißigt. Bei flotter Tanzmusik und be ter
Stimmung unterhielten sich die Ball­
besucher bis in die Morgenstunden und
sprachen beim Abschied die Hoffnung
au , daß wieder einmal 0 ein Ball ver­
anstaltet werden möge. Nochmals besten
Dank allen Mitwirkenden und Besuchern!
Todesfall. Am 7. ds. ist nach. langem,

schwerem Leiden die Straßenwärter zat­
tin Frau Hermine R i e die r im 69. Le­
bensjahre gestorben. R. I. P.

Großhollensfein

Geburten. Der Hausfrau Aanes L e s -

n i k, wohnhaft in Hollenstein, wurde arn
2. Jänner ein Mädchen namens G u d run
geboren. Am 7. Jänner ein Knabe
Fra n z der Eheleute Franz und Maria
Pa u man n, Hollenstein, Waleherbauer
Nr. 10. Die Eheleute Leo und Berta
Sc h m at h, Thomasberg Nr. 8. erhielten
am 12. Jänner einen Sohn L e 0 Fra n z.
Ein Knabe G e 0 r g wurde den Eheleuten
Leander und Maria Anna S 0 n nie i t -

n e r, Hollenstein. Hochaschlag. am 11.
Jänner geboren. Beste Glückwünsche!
Ehesehlleßung, Der Sägearbeiter Jo­

hann M a dirn a V r und die im Haushalt
tätige Theresia I mmit zer, beide
wohnhaft in Dornleiten Nr. 17, haben
am 29. Jänner den Bund fürs Leben ge­
schlossen, Wir gratulieren!

Sterbefälle. Die Ausnehmerin Maria
San d hof e r, Hollenstein, Krenn­
graben 16, ist: arn 2. Jänner im Alter von

79 Jahren verstorben. Am 20. Jänner ver­
schied im Alter von 77 Jahren die Haus­
frau Theresia K 0 h I hof e r, Hollenstein.
Dornleiten 62. Am 24. Jänner starb die
Ausnehmerin Anaela Er tel t h a l n e r

vom Gute Oberkirchen im Alter von 69
Jahren. Am 25. Jänner starb im Alter
von 69 Jahren der Altersrentner Mat­
thäus Dip p e Lr e u t her, Hollenstein,
Dornleiten Nr. 2. Am 27. Jänner ist der
Ausnehmer Franz W e t z e I b e r z e r

vom Gute Petersbera, Hollen stein, im Al­
ter von 77 Jahren verstorben. R. 1. P.

Ball des Versehünenunasverelnes. Am
Samstag den 5. ds. fand in den Saal­
lokalitäten des Gasthofes "zur goldenen
Sense" der Ball des Verschönerungsver­
eine statt. Es war eine Veranstaltung
mit sehr gutem Erfolg und zahlreichem
Besuch wie er schon seit langem nicht
mehr da gewesen ist. Der Ball entsprach
der fieberhaften, emsigen Tätigkeit und
den wochenlangen Vorarbeiten des vor­

bildlich tüchtigen Ballkomitees. Die
Seele des Ganzen waren WiIIi G r u b e r,
Franz Rau t t e rund Ina, Fritz
S t ein b ach e r jun., welche einen
zahlreichen, bienenfleißigen Stab von

Mitarbeitern stetig in Bewegung gehalten
haben. Wer in den Ballsaal hineinkam.
glaubte in das zauberhafte Reich von

Tausend und eine Nacht versetzt zu

sein. Die ganzen Wandflächen waren be­
deckt mit gobelinartigen großen Gemäl­
den mit Szenen aus der Zeit der äavpti­
sehen Pharaonen oder aus dem Orient
mit Sultanen und Haremsdamen. Die
ganze Decke war ein einziges Gewoze
von Hunderten zarten rosaroten Papier­
bändern, unter welchen sechs große bunt­
f'ärbiz leuchtende Schmetterlinae schweb­
ten. In allen Ecken standen naturgroße
Koko palmen, an denen sich Schlan­
gen ernporschlänaelten. die auf leicht zu
verführende Evastöchter zu lauern schie­
nen, während sie mit spitzer Zunge ge­
gen etwa vorwitzig sich nähernde
Adamssöhne gefährlich züngelten. Ober­
halb der Bühne zrln te eine Reihe gro­
tesker, elektrisch beleuchteter Tanz­
masken herab und unterhalb der Bühne
prangte die berühmte Sphinx von Gi­
zeh. Zu dem Ganzen kam als Krönung
die fleißig und gut snielende Tanzkapelle
Herold aus Waidhofen. Man kann sich
vorstellen, welchen Eindruck es hervor­
rief, als mit der er ten feierlichen Po­
lonaise das iunae Darrren- und Herren­
komitee mit dem Ehrenobmann Hans
R e t t e n s t ein er sen. an der Spitze in
den Saal einzoz Alle Damen in weißen.
duftigen Abendkleidern und die Herren
in Schwarz. WiIli G ru b-erhielt eine
kurze Bearüßunesansnrache und he i den
schwungvollen Klängen eines Strauß­
walzers wurde der schönste Ball der
Saison eröffnet. Vor der Pause wurde
durch eine kleine lustige Tanzeinhute der
allgemeine Tanz unterbrochen. WÄhrend
der großen Erholunasnause um Mitter­
nacht fand auf der Bühne. einstudiert
von Hans R e t t e n s t ein e r. ein zroßes
Schönheitstanzen der Jusend statt. In
der zweiten Ballhälfte gab es noch ein­
mal eine lustige Unterhaltung einlaze
"Meßmerische Experimente". Mit dieser
Vorführung durch ein gegen den
menschlichen Magnetismus ganz beson­
ders empfindliches Medium (Gustl
Ti p k a) wurde ein großer Lacherf'olz
erzielt. Der Ball, der bis 7 Uhr früh
dauerte, war ein einmaliger Erfolg des
rührigen Ballkomitees und es ist sehr er­
freulich, daß durch den engeren Zusam­
menschluß des Verschönerungsvereines
jene schöne Zeiten vor dem ersten
Weltkrieg wieder lebendig zu werden
sc�einen, wo alles in Glück, Zufrieden­
heit und Frohsinn verbunden war.

. �chachmeisterschafts-Wettspiel. Seit
emiaen Wochen ist bereits das Wettspiel
um die Schachmeisterschaft in flottem
GaI_lg. Es kämpfen 12 Teilnehmer um die
Melsters�haft. Jeden Dienstag ab 19.30
Uhr be�mnt. der wöchentliche Wettkampf
und neiat SIch nun bereits seinem Ende
zu. Es kommt jetzt schon immer häufi­
ger. zu unzeahnten Überraschungsn, Die
Prel�e sind in der Auslage der Tabak­
TrafIk zu. sehen: Drei große Metall­
P.laketten; eine goldene. eine silberne und
eme bronzene.
LichtsnieIe. Samstag den .12. ds.:

"DHotelK Sahara ". Sonntag den 13. ds.:
"as reuz am Jäaersteiz" .

St. Georgen am Reith
Musikerball. In dem kleinen, stillen

St: Geerzen gab es auch am 29. Jänner
WIeder einen Musikerball. Ein Zeichen
daß die Musik, die wir von unseren
Ahnen un? Vätern übernommen haben,
n<,?ch weiter gepflegt wird. FleißigeHande des Vereines haben die Lokalitä­
t�n des Blindenheimes zu einem nettenheben .Ballschmyckkästchen gemacht. E�
war dies der vierte Ball, der seit Beste­
hen des Vereines abgehalten wurde.
Nachdem die Plätze ziemlich besetzt wa­
ren, eröffnete Ka�ellmeister P ö c h _

ha c k e r mit schlichten Worten den
Ba.lI, wobei. er der Leitung des Blinden­
h�lmes s.owle des Blindenverbandes für
die BereItstellung der Räume den innig.sten Dank aussprach. Die TanzkabelIebegann mit der Polka Gute Fahrt" denBall. Bereits um 9 Uh;' war der Besuch
s<'? zahlreich und auch die schöne Alm­
hutte sah viele Ballsäste. Die Tonband­
aufnahmen der Ortskapelle sowie schöne
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Gesang einlagen Sange lu tizer brachten
auch in dem zweiten Saal richtige Ball­
stimmung hervor. Fa chinzshüte und
Mützen steigerten die Unterhaltung. Her­
bergsvater Hin tel' e g ger sorgte für
gute Speisen und Getränke. Erst in den
frühen Morgenstunden klang der Ball
.aus. Wir hoffen, daß sich alle Besucher
gut unterhalten haben und danken noch-
.mals für ihr Erscheinen und freuen uns
schon jetzt auf den nächsten Musiker­
.ball.

'Göstling
Standesamtliches vom Jänner 1955.

Das zwölfte Enkelkind wurde dem all­
seits bekannten und beliebten Ehepaar
Karl und Amalia Kir c h b e r z e r. Gast­
'wirt in Gö tling, geboren. Unter den
.zwölf Enkelkindern sind acht Buben.
Das genannte zwölfte Enkelkind wurde
unserem Schneidermeister Anton Z w e t t­
l e r und seiner Frau Maria geb. Kirch­
'berger als viertes Kind geboren und er­
'hielt den Namen M a r i a. Eltern und
'Großeltern unsere herzlichsten Glück­
wünsche! Weitere Geburten im Jänner:
Dem Zimmerer Josef R e i t e r in Ober­
'kogelsbach und seiner Frau Rosa aeb.
Haberl ein Mädchen namens I n g r i d
M a r ie (erstes Kind), dem Tischler Jo­
'hann B ach n e r in Strohmarkt und sei­
ner Frau Leopoldine geb. Lugbauer ein
.Mädchen namens Ger tr ud (dritte
Kind), dem Bauern Florian BI am aue r
in Eisenwiesenlacken und einer Frau
Aloisia geb. Stoll einen Knaben namens
Al 0 is (fünftes Kind). Dem Bauern Ru­
dolf Ai g n e r in Kleinbuchberg und sei­
ner Frau Emilie aeb. Stoll einen Knaben
namens Fra n z J 0 s e f (zweites Kind).
'Ebenfalls unsere herzlichsten Glück­
'wünsche!

Vom Faschine. Der Gschnasabend de
-Gesangvereines am vorigen Samstag den
.5. ds. war ein voller Erfolg. Die Sitz­
.räume des Gasthauses Franz K lös ch
.irn ersten Stock sowohl das urgemütliche
Kellerstüberl als auch der Sitzsaal waren
voll besetzt, den Tanzsaal durchwogten
stets dichte Mengen von Tanzpaaren.
-denn unsere "Göstlinger Alpenjazz" , die
.s t an g lau e 1', spielte unermüdlich,
fesch und schneidig. Man sah viele, aber
ganz einfache, ohne Aufwand hergestellte
Masken, dafür aber höchst originell, wie
es sich für einen Gschnasabend gehört.
Bis in die frühen Morgenstunden
herrschte eine lustige, ja übermütige
.Stirnmuna, eine echte Göstlinger Stim­
mung alter Überheferune. Als Höhepunkt
-des offiziellen Faschings folgt dann am
nächsten Samstag den 12. ds. der
Feuerwehrball.

Lunz a. S.

Zwillinee wurden �eboren. Dem
Bauernehepaar Enzelbert und Hermine
F u ch s in Groß-Weinegg wurden Zwil­
linge geboren. K l e i n Ern a und
'G e l' t r u d e sind samt ihrer Mutter
wohlauf. Unsere besten Glückwünsche!
Maskenball. Der Maskenball, von der

Lunzer Arbeiterschaft veranstaltet, war
-das schönste Paschinaserlebnis. Siebzig
.teilweise wunderschöne Masken zogen,
von anderen Ballgästen viel bewundert,
in den schön dekorierten Saal bei Grub­
anavr ein. Das lustige Balltreiben war
von eifrigem Rätselraten unterbrochen.
Die Kapelle Fürnwezer spielte schwung­
voll zum Tanze auf und überall unter­
hielt man sich glänzend. Der beliebte
Ball war von allen Kreisen der Bevölke­
rung' besucht. Durch Stimmabgabe wur­
-den die besten Masken ermittelt. Den er­
sten Preis erhielten Frau Für n weg e r
und Sepp Für n 'w e ger als Hahn und
Henne, den zweiten Preis Fritz K I' e i p I
und Alois S ta n g I als schneidige Kapi­
täne. Weitere Preise erhielten das Po, t­
meisterebepaar Hel me I als Maha­
radschab und Maharani, das Ehepaar'Toni und Steffi P a u man n als Ski­
haserl und Apache usw. Bis in die frü­
hen Morgenstunden dauerte das heitere
Maskentreiben. Das Haus Grubmavr
orgte aufmerksam für seine Gäste. Man
wird sich noch lange und gern an diesen
Ball erinnern.

'Gaflenz
Ball des Musikvereines. Am Sonntagden 6. d . hielt un er Musikverein seinen

diesjährigen Fa chinasball in Rettenstei­
ners Sälen ab. Zur festlichen Veranstal­
tung setzte die Gaflenzer Musik flotteWeisen ein und im dicht besetzten Saal
begann ein fröhliches Treiben auf dem
Tanzparkett. Die Veran taltune war mit
emem Ma kentreiben unter dem Motto"Mein Herz" verbunden und nahm einenrecht befriedigenden Verlauf. Möge derBall un erem rührigen Musikverein einenette Beihilfe eingetragen haben. Daswar der Wunsch aller Musikfreunde undBallbe ucher.

gUr die !Bauernscha"
Murbodner Rinderhaltung, Das Mur­bodner Zuchtgebiet i taus chließlich

Berzbauernaebiet, in dem die Verhält­
nisse nrakti ch nur auf Vieh- und Holz­
wirtschaft beschränkt sind. Da iedoch
nur sehr wenige un erer Bergbauern in
der glücklichen Lage ind, einen Wald­bestand zu besitzen, der ihnen jährlich'
regelmäßig größere Einnahmen ichert,

SPORT-RUNDSCHAU
Vom Jugendsport

Sonntag für onntag wandern die Fußball­
anhänger zu den portplätzen ihres Ver­
eine. Sie wollen ihre Mannschaft spielen
und siegen sehen. Dabei wird aber immer
eine Mannschaft wenig oder gar nicht be­
achtet und gerade die würde mehr Beach­
tung und Anerkennung verdienen. es sind
dies unsere Jugendmannschaften. j'vIan muß
nur ehen, mit welcher Freude, Ausdauer
und Zähigkeit auch diese jungen Spieler
kämpfen, um für ihren Verein den Sieg zu

er'ringen. Viele die er jungen Spieler sind in
den späteren Jahren die Stützen der Kampf,
mannschaft und erst jetzt wird der Besucher
aufmerksam auf diese Spieler. Der Sinn und
der Gedanke de Jugendsportes ist, daß un-

ere jungen und jüngsten Spieler die Mög­
lichkeit haben, zu pielen, zu lernen und so

die notwendigen Erfahrungen zu sammeln.
Daß so große Erfolge im Jugendsport er­

reicht werden, i t auch jenen Männern zu

danken, die wirklich Idealisten sind; es sind
dies die Jugendleiter und Betreuer. Ihr
Name wird wenig genannt und doch sind sie
meistens diejenigen, die den Grundstein le­
gen für die späteren, großen Erfolge der
Mannschaften und Vereine. Darum die Bitte
an alle, besucht auch die Spiele der Jugend
und Schülermannschaften.
Eine kurze Übersicht über die Jugend,

rnannschaft der Gruppe:
ASK. Amstetten. Der Jugend des ASK.

Amstetten ist es auch heuer wieder gelun­
gen, mit klarem Vorsprung Herbstmeister zu

werden. Es dauerte ehr lange, bis sich die
Mannschaft richtig zusammenfand. Erst in
den letzten Spielen wurde eine ziemlich
gleiche Leistung erzielt.
Union Amstetten. Die Mannschaft, die die

große' überraschung brachte. Im Vorjahr
startete diese Mannschaft noch im Schüler­
bewerb und heuer erreichte sie den zweiten
Platz, welcher für diese junge Mannschaft
ein ganz großer Erfolg ist. Mit die er Mann­
schaft muß in den nächsten Jahren stark ge­
rechnet werden.
Hausmening. Eine Mannschaft, die jedes

Jahr im Spilzenfeld aufscheint, doch immer
nicht die nötige Energie aufbringt, im End­
spurt durchzuhalten. Hausmening hätte
gute Talente.
Böhlcrwerk. Hat sich heuer ganz gewaltig

verbes ert. War im Vorjahr Schlußlicht. Auf
gute Spiele kamen ganz unerklärliche Ver­
sager. Es zeigt, daß diese Mannschaft noch
nicht den Zu ammenhalt gefunden hat.
BSG. Valentin. Eine Mannschaft, die heuer

sehr enttäuscht hat. Auf die gute Jugend­
arbeit und dem vielen Spielmaterial hat man
sich ein besseres Abschneiden erwartet. Die
Mann chaft ist noch jung und daher wer­
den sich die Erfolge noch einstellen.
Bindenmarkt. Nimml heuer erstmalig an

diesem Bewerb teil und hat ich gut gehal­
ten. In dieser Mann chaft stehen einige ganz
talentierte Spieler.
SC. Waidhefen. Diese Mannschaft steckt

derzeit in einem Formtief. Es wird aber be­
stimmt dem SC. Waidhofen gelingen, bei der
großen Menge von .Jugendspielern, die sie
hat, für das kommende Frühjahr eine
chlagkräftige Mann chaft hervorzubringen.
SC. Valentin. Das schlechte Abschneiden

dieser Mannschaft ist ganz unerklärlich,
doch dürfte auch hier der' richtige Mann als
Jugendleiter fehlen. Die Mannschaft müßte
ihrem Können nach im Mittelfeld aufschei­
nen.

Der Schülerbewerb der Gruppe Ybbstal
hat leider durch das Ausspringen mehrerer

Vereine au die em Bewerb sehr an Wert
verloren. Die Mannschaften sind alle ziem­
lich gleich spielstark, so daß eigentlich von
keiner der ersten vier Mannschaften gesagt
werden kann, wer die größeren Aussichten
auf den Meistertitel hat. Teilnehmer sind
die Vereine von ASK. Am tetten, Union Am­
stetten, Haag, BSG. Valentin und Blinden­
markt.
Überraschend schnell ist ein Bewerb der

Sehülermannschaft in Waidhofen und Um­
gebung gestartet worden und alle Spiele
wurden von den Teilnehmern mit Eifer und
Freude gespielt. Es ist zu hoffen, daß auch
im Frühjahr mit die em Eifer weiter ge­
spielt wird und so wäre dann wieder ein
Gebiet für den Jugendsport gewonnen wor­
den. Teilnehmer sind der SC. Waidhofen mit
zwei Mannschaften, Union Waidhofen, Böh­
lerwerk, Ybbsitz und Hollenstein.

Eishockeyweltmeisterschaft
Nach Beleuchlung der derzeitigen Si­

tuation im EiskunsUaufen, im Schifahren.
im Bobfahren wollen wir uns heute wie­
der einem Sportzweig des Wintersportes zu­

wenden, der allgemein größte Beachtung
genießt und an Bedeutung und Populari­
tät etwa dem Fußball gegenübergestellt
werden kann. Vergessen wir nicht, daß
Österreich derzeit ein wenig rückständig ist,
was das internationale Niveau des Eishockey
anlangt. Freilich, seinerzeit, al noch ein
Kirchberger, Nowak, Demmer, Feistritzer etc.
den "Stix" schwangen, da strömten jedes
'Wochenende tausende Eishockeyfreunde
auf die Plätze, da war Ö terreich sogar ein­
mal Europameisler, da konnten wir sogar
den Schweden die Stirne bieten und sie in
Prag 2:1 besiegen. Die Sensation war die­
ser Sieg damals. Nun, wir sind etwas be­
scheiden geworden und obzwar unser Eis­
hockeysport wieder im Aufstieg begriffen
i t, obzwar wir auch Italien besiegen konn­
ten und gegen Polen eine recht gute Figur
machten, sind doch unsere Eishockeyspieler
weit vom internationalen Standard entfernt,
wie ihn etwa die Sowjetunion, Kanada,
'Schweden und die CSR. darstellen. Diesem
Umstand, daß der Klassenunterschied im
Eishockey viel stärker ist als im Fußball,
hat man im internationalen Verband Rech­
nung getragen und schreibt seit einigen
Jahren die Weltmeisterschaft in zwei Grup­
pen aus. Gruppe A spielt um die 'Welt­
meisterschaft und Gruppe B trägt den so­

genannten Juniorcup aus, einen Bewerb, der
für jene Mannschaften ausgeschrieben wird,
die im internationalen Eishockeysport eben
noch nicht so weit sind oder nicht mehr
so weit sind, uI)} zu den "Großkopferten"
gezählt zu werden. Österreich hat auch
heuer zum Juniorcup genannt und ist nicht
chancenlos in diesem Bewerb. Bei den
Großen ist eigentlich kein rechter Favorit
zu finden. owohl Kanada als auch die
Sowjetunion haben Chancen, erste Chancen.
den Weltmeistertitel zu erringen. Aber
auch Schweden und die CSR. werden ein
Wörtchen mitreden wollen und die USA.
wollen ich diesmal ganz be onders viel
vorgenommen haben. Wir sind gespannt,
wie diese Konkurrenz ablaufen wird, obwohl
wir mit einem Auge doch immer auf die
Spiele des Juniorcup schauen werden.
Österreich bekommt es hier unter anderem
mit Jugoslawien, Belgien, Finnland und vor­
aussichtlich auch mit Frankreich zu tun.
Wollen wir auf ein gutes Abschneiden hof­
fen, denn ein Platz im Vordertreffen würde
dem Eishockeysport in Österreich gewaltigen
Auftrieb geben.

bleibt für die weitau überwiegende Zahl
unserer Bergbauern lediglich die Vieh­
wirtschaft als einziger landwirtschaft­
licher Betriebszweig. von dessen Erträg­
nissen sie leben mü.ssen. Es wäre daher
naheliegend und eine Selbstverständlich­
keit, daß die er für den Lebensstandard
und in den meisten Fällen für die Exi­
stenz unserer Bergbauern aus chlaz­
gebende Wirtschaftszweig so gestaltet
wird, daß er die be tmöglichen Erträge
bringt. Leider trifft die derzeit in vie­
len Fällen nicht zu. Schuld daran ist in
erster Linie eine unsachgemäße Kälber­
und Jungviehaufzucht. durch die Tiere
mit an sich sehr guten Leistungsanlagen
infolge der zu kargen und unzureichen­
den Ernährung im ersten Leben jahr ver­
dorben werden. Der zweite große Fehler
in der Murbodner Rinderhaltung be teht
darin, daß vielfach ein Großteil der
Kühe und Kalbinnen mit unzekörten,
minderwertigen, zur Zucht untauglichen
Stieren g�eckt und dadurch eine in
Form und Lei tung nicht ent prechende
Nachzucht ge chaff'cn wird. Diese zwei
Hauptübel in der Murbodner Rinderhal­
tung müssen zum Ver chwinden gebracht
werden, weil hievon nicht bloß der Wei­
terbestand der,Murbodner Ra e, sondern
auch weitestgehend Existenz und Schick­
sal der Bergbauern abhängt. Die Land­
wirtschaftskammer für Niederösterreich
und Wien führt daher in den Winter­
monaten im ae amten nö. Bergbauern­
gebiet für das Murbodner Rind zwei Ak­
tionen durch: 1. Einleitung von Maßnah­
men zur Regelung der Stierhaltung durch
die Gemeinden. 2. An telluns zahlreicher
Jungviehaufzucht- und Fütterung ver-
uche. Durch letztere oll auf möglichst
brei ter Grundlage eine Verbes erunz der
Kälber- und Jungviehaufzucht erreicht
werden. Die Kammer weiß ich bei die­
sen Aktionen der aktiven Mithilfe de
Murbodner Zuchtverbandes der Bezirks-

Rinderzuchtgenossenschaften und ihrer
Funktionäre sicher und ruft die Bürger­
meister und Gemeindefunktionäre zur
aktiven Mitarbeit und Durchführung der
Aktion hinsichtlich der Regelung der
Stierhaltung auf, für deren Ordnung laut
Gesetz die Gemeinden verpflichtet sind.
Um den Ankauf guter Leistungsstiere fi­
nanziell zu erleichtern und allen Kuh­
besitzern die Möglichkeit zu geben, ihre
weiblichen Rinder bei olchen Stieren
belegen zu la en, sollen in den Gemein­
den Stierringe gebildet werden. Für
Stiere, die zur öffentlichen Zucht ver­
wendet werden, gewährt die Kammer An­
kauf beihilfen und ist auch die Gemeinde
zum Ankaufsbeitrag von 25 Prozent ver­
pflichtet. Außerdem beabsichtigt die
Kammer, für Ringstiere eine zusätzliche
Prämie flüssig zU} machen. Die Grün­
dung von Stierringen erleichtert auch die
Aufdeckung von Tier euchen und damit
deren Bekämpfung. Die Deckseuche i t
eine anzeiaepfl ichtize Seuche. Gelingt
e durch Regelung der Stierhaltung und
Verbes erung der Kälber- und Jungvieh­
aufzucht, wüch ige und lei tung fähige
Nachzucht im Murbodnerzebiet zu er­
reichen, dann wird der Bergbauer auch
in Zukunft einen guten Viehabsatz und
entsprechende Einnahmen haben. Die
Bergbauernhilfe kann aber nicht immer
nur von außen kommen, die zu tändiaen
Förderungsstellen sind icherlich bemüht,
zu helfen, wo es geht; es müssen aber
auch die Bergbauern selb t die zu ihrem
Vorteil durchgeführten Maßnahmen er­
kennen und den Willen zur aktiven Mit­
arbeit bekunden.
Kückenvermittlunesaktion. Die Höhe

des Eierertrages hängt bei den Hühnern
neben Gesundheit, richtlger Haltung und
Fütterung in erster Linie von den erb­
lichen Lei tung anlagen ab. Diese durch
planmäßige Zuchtwahl und strenge Aus­
lese immer mehr zu verbessern, i t Auf-

gabe unserer Herdbuc-h- und Vermeh­
rungszuchten, die in züchterischer Hin­
sicht von der Landwirtschaftskammer
ständig beraten und kontrolliert werden.
Die Landwirtschaftskammer hat sich
diese Betriebe eingerichtet, damit von
ihnen die bäuerlichen Hühnerhalter mit
leistungsfähigem, gesundem Tiermaterial
versorgt werden. Diesem Zweck dient
auch die nunmehr schon traditionell ae­
wordene Kückenvermittlungsaktion.
Kückenkauf i t Vertrauenssache. Nicht
die Höhe des Preises der Kücken ist ent­
scheidend, sondern die Qualität ist aus­
schlaggebend für die spätere Eileisturig.
Jeder Landwirt weiß, daß ein Zuchtrind
oder ein Zuchtschwein, deren Eltern und
Vorfahren unter Leistungskontrolle stan­
den oder noch stehen, mehr kostet, als
ein gewöhnliches Nutztier, über dessen
Herkunft und Leistungen kein Nachweis
erbracht werden kann. Dasselbe gilt auch
von den Kücken aus anerkannten Zucht­
betrieben, da mit deren Erzeugung be­
deutend mehr Unkosten verbunden sind.
Die geringe Preisdifferenz zwischen die­
sen Kücken und solchen aus gewöhn­
lichen Brütereien, deren Kückenerzeu­
gung nicht auf der unter Kontrolle ste­
henden eigenen Zuchtarbeit und Zucht­
herde aufgebaut ist, wird durch eine
Mehrleistung von zwei Eiern pro Lele­jahr in der Regel schon ausgeglichen.
Der fortschrittliche Landwirt beschafft
sich daher seine Kücken im Rahmen der
Vermittlnugsaktion der Landwirtschafts­
kammer, Vermittelt werden weiße Leg­
horn, Rhodeländer und Goldamerikaner
zum Preise von 5 S. Bestellungen sind
sofort beim ländlichen Fortbildunaswerk,
bei den Kammerräten oder Gemeinden
zu machen und bis längstens Dienstagden 15. Feber der Bezirksbauernkammer
zu übergeben.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Bekanntgabe von Namen und Anschrift
von Arbeitnehmern

Gemäß & 76 des Einkommensteuer­
gesetzes 1953 sind die Arbeitgeber ver­
pflichtet, Namen und Anschrift jener
Arbeitnehmer, die im abgelaufenen Ka­
lenderjahr keine oder eine zweite
(dritte usw.) Lohnsteuerkarte vorgelegt
haben, bis 31. Jänner dem Wohnsitz­
finanzamt des Arbeitnehmers bekannt­
zugeben. Eine große Anzahl von Arbeit­
gebern ist bisher dieser Verpflichtung
nicht nachgekommen. Die Einhaltung
dieser Vorschrift wird daher in Erinne­
rung gebracht. Die Finanzämter in
Wien, Niederösterreich und Burgenland
wurden angewiesen, von Säumnisfolgen
abzusehen, wenn die Anzeigen bis läng­
stens 28. Februar 1955 nachträglich er­
stattet werden.

Großer eualiseher Baumwollkonzern
sucht weibliche Arbeitskräfte

Angenommen werden alleinstehende
Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis
36 Jahren, die als Spinnereiarbeiterinnen
angelernt werden. Enali ehe Sprach­
kenntnisse nicht erforderlich. Vertrags­
dauer zwei Jahre. Die Arbeitsbedingun­
gen entsprechen denen für englische Ar­
beitskräfte der gleichen Art. Nähere
Auskünfte erteilt das Arbeitsamt Waid­
hofen a. d. Ybb .

ANZEIGENTEIL

Lediger Traklorlahrer
für Gewerbebetrieb wird aufgenom­
men. Kost und Quartier im Hause.
Weißenbacher, Waidhofen, Ybb­
sitzerstraße 116. 4811

Traktorführer

-::)
eker
lf 23

wird -

aufgenommen.
Schaufler, Ybbsitz.

Sägewerk
4815

Holzknechl-Porlie
sucht Akkordarbeit. Auskunft in
der Verw. d. BI. 4817

Alleinstehende frau
ucht unmöblierte. heizbares Zim­
mer ehestens zu mieten. Adresse in
der Verw. d. BI. 4816

liillllllllllllllllllllillllllllllilllllliiiiillllmililillilil,IIIi1I11I11i11l1illlliililllll,lIIlliIiIIilHl!
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort· beizufügen!
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Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Hinscheidens unseres lie­
ben Gatten und Vaters, Herrn

Kurl SÜß
sagen wir auf diesem Wege innigen
Dank. Besonders da,nken wir Herrn
Kaplan Weiß für die Führung des
Konduktes und die tröstenden Worte
am Grabe, Herrn Prof. Brauneis für
die erwiesene letzte Ehre, ferner den
Herren Vizebürgermeister Schulrat
Heimetschläger und Bezirksfeuerwehr­
rat Weinzinger für die ehrenden Ab­
schiedsworte, weiters den Berufskol le­
gen, der Freiw. Stadtfeuerwehr und
allen, die unserem teuren Toten das
letzte Geleite gaben, nicht zuletzt
Herrn Dr. Witovski für die liebevolle
Behandlung. Auch für die schönen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir herzliehst.

Waidhofen a. d. Y., im Feber 1955.

Familie Süß-Zinner,

...

Dank

Für die uns anläßlich des Ablebens
unseres lieben Vaters und Groß­
vaters, des Herrn

Leopold Schulz
erwiesene Anteilnahme danken wir
auf diesem Wege herzliehst. Beson­
ders danken wir Herrn Kaplan Wenda
für die Führung des Konduktes, allen
lieben Freunden und Bekannten für
die zahlreiche Beteiligung am Be­
gräbnis, Herrn Dr. Witovski für die
aufmerksame Behandlung sowie allen
Verwandten und Nachbarn für die
tröstenden Krankenbesuche. Weiters
danken wir auch herzliehst für die
schönen Kranz- und Blumenspenden.
Waidhofen-Land, im Feber 1955.

Familie Schatz und Anverwandte.

Dank

Für die zahlreichen Beweise der
Anteilnahme, die wir anläßlich des
Ablebens unserer lieben Mutter und
Großmutter, Frau

Annu Sleinuuer
von allen Seiten erhalten haben sowie
für die schönen Kranz- und Blumen­
spenden danken wir herzliehst. Beson­
ders danken wir Herrn Med.-Rat Dok­
tor Heinz Böhrn für die sorgfältige
Behandlung, Herrn Pfarrer Geistl. Rat
P. Florian Feßler für die Führung
des Konduktes, unseren lieben Nach­
barn für die erwiesene Hilfsbereit­
schaft und allen, die unserer lieben
Mutter das letzte Geleite gaben.
Ybbsitz, im Feber 1955.

Familien
Seisenbacher und Roseneder.

Dank

Auf diesem Wege erlaube ich mir,
für die liebevolle Anteilnahme am

Tode meines Gatten, Herrn

Andreus Kruus
zu danken. Ich danke besonders für
die fürsorgliche ärztliche Betreuung,
den Ärzten und Pflegerinnen des
Krankenhauses, der hochw. Geistlich­
keit für die Führung des Konduktes.
Für die schönen Kranz- und Blumen­
spenden und die Begleitung zum

Grabe besten Dank.

Hollenstein, im Jänner 1955.

Emllie Kraus.

Dank.

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unserer lieben

Mutter, Frau

Theresio Ollenberger
sowie für die große Beteiligung am

Begräbnis und für die schönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir

innigsten Dank

Böhlerwerk, im Feber 1955.

Leopold Offenberger und Kinder.

Eigentümer, rrerausgener, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloil
Deiretsbacher. Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtolatz 81.

YBBSTALER WOCHENBLATT

R e [bUa n w a If'=-

ßr.WolflHIIfI �an��
Verteidiger

in Strafsachen

gibt die Verlegung seiner Anwalts­

praxis von Wien nach Waidhofen
a. d. Ybbs bekannt. 4804

Freitag, 11. Februar 1955

Gerade in- den WeißenWochen
und bei anderen Sonderverkäufen kommt es vor allem darauf an, wo man

kauft. Nicht jede Hausfrau kann prüfen, ob die Ware, die man ihr anbietet.
wirklich gut ist. Erst der langjährige Gebrauch zeigt der Hau frau, ob ie

gut und preiswert gekauft hat.

Gerade der Fachmann
weiß genau, was los ist. Er kennt die Qualität und kann sie beurteilen. Die

kluge Hausfrau verläßt sich daher gerne auf den Rat eines erfahrenen

Fachmannes, wenn sie in den Weißen Wochen etwa für Hau halt und
Wäscheschrank kaufen will.

Wo isl ober der Fachmann.
der Ihnen, verehrte Hausfrau, zur Verfügung steht? Kommen Sie in unser

Kaufhaus! Wir verkaufen Ihnen nur Waren, für deren Qualität wir bürgen
können. Unser Kaufhaus legt Wert auf Stammkunden. Nur zufriedene
Kunden aber werden Stammkunden. Darum müssen wir Sie zufriedenstelIen.

den Sie sich nicht entgehen lassen sollen. Gerade in den Weißen Wochen kau­
fen Sie bei uns besonders günstig und dabei wie immer besonders gut! Ihr

Kaufhaus ..Zum Sladllurm··

Dos isl Ihr Vorleil.

A. Pöehhaeker

DANK
Für die uns anläßlich unserer Ver­
mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten sa­

gen wir auf diesem Wege überallhin
herzlichen Dank.

MICHAEL UND ERNA PRÄUER
geb. Streicher

Waidhofen a. d. Y., im Feber 1955.

•

Betriebszusammenlegung

Verläßliche selbständige

Hausgehilfin
gesucht. Dentist Gundacker, Waid­
hofen, Obere Stadt 5. 4789

Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

Geben unseren geehrten Kunden von Waidhofen, Böhlerwerk und Um­

gebung bekannt, daß die Firma Karl Floh sen., Waidhofen a, d, Ybbs, Unter
der Bur.g 15, und die Firma Karl Floh jun., Böhlerwerk 64, ihre Betriebe

ab 1. Februar 1955 zusammengeschlossen haben. Durch eine modernst ein­

gerichtete Werkstätte sind wir in der Lage, unsere Liefertermine zu ver­

kürzen bzw. jede dringend anfallende Arbeit prompt auszuliefern. Wir

bitten unsere geschätzten Kunden, uns weiters ihr Vertrauen entgegen-
zubringen. Wie bieten weiterhin bequeme Teilzahlung.

Karl Floh jun..Karl Floh sen.
Maß s c h n e i d-e r e i und

Konfektion

Böhlerwerk Nr. 64

Schneidermeister
Waidhofen a. d. Ybbs

Unter der Burg 15

Sa..101.en
Decken Sie Ihren Bedarf an

wie immer ab Faschingdienstag bei

in altbekannter Güte

4802

Letzte neuheit
auf dem Gebiete der Wand­

verkleidung:

DieGlasfliese
unbegrenzt haltbar, leicht
zu verlegen, sehr billigt

Preis pro Quadratmeter Fliesen

(45 Stück, 15X15 cm), ohne Verlegen,
weiß und kreme, S 98.-.

Farbzuschlag für grün und schwarz

10 Prozent.

Sämtliche Auskünfte und

Auslieferung:

Glaserei frltz Gerhart
Waidhofen a, d. Ybbs,

4801 Obere Stadt 5, Tel. 167.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

GERHA.RT
Waidhofen a. Y., Obere Stadt 5, Tel. 167

Scböner, sonniger

Ba.ugrund
in Haselgraben

557 m2, mit fertigem Fundament 8.90X7.62
Meter, ein Viertel unterkellert, gepflanzte
Obstbäume, Zeughütte und 2.000 Dach­
ziegel vorhanden, preiswert abzugeben.
Franz Buchebner, Ybbsitz 157. 4800

Wohnhaus
mit 1 X Joch Grund, Obstbäumen und
sofort beziehbarer Wohnung (vier
Räume) zu verkaufen. Wanek, Biber­
bach, Graben 204, Post Seitenstetten.

Schreibtisch
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Schlögelhofer, Allhartsberg 28,
Post Hilm-Kematen. 4809

3 Fenslerstöcke
samt eingeglasten Flügeln, 100X 130
Zentimeter, gut . erhalten, preiswert ab­
zugeben. Auskunft: Lederhandlung
Hochnegger, Waidhofen, Wienerstr. 5.

Inserieren bringt immer Erfolg!

Waidhofen a. d. Ybbs

federleicht
ist eine Tuchent, 120X180 cm, mit
1.50 kg grauer Rupf-Halbdaune und
sie kostet fertig nur S 385.-.

Spielend leicht
finden Sie daher bei großer Auswahl
an Bettfedern, Inlett, Bettzeug das
Richtige im

Kaufhaus Schönhacker
4706

FILMBOHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldhofen 8. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 82'

Freitag, 11. Februar, 6 und 8 Uhr
Samstag, 12. Februar, 4, 6 und 8 Uhr

Das Lied vom Verrat
Ein spannendes, ergreifende und packen­
des Filmdrama mit Amadeo Nazzari. Ju­
gendfrei ab 16 Jahre!

Sonntag, 13. Februar, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 14. Februar, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 15. Februar, 6 und 8 Uhr

Drei Musketiere
Ein Farbfilm in großartiger Aufmachung,Alexander Dumas' unsterblicher Abenteuer­
roman in neuer Verfilmung mit Gene Kelly,Van Heflin, Lana Turner, June Allyson.
Jugendfrei ab 16 Jahre!

Mittwoch, 16. Februar, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 17. Februar, 6 und 8 Uhr

Tödliche Liebe
Der neue deutsche Sexualfilm. Ein Meilen­
stein hygienischer Volksaufklärung. Jugend­frei ab 16 Jahre!

Jede Wocbe die neue Wochenschau!

Vertauscht
Nach dem Gschnasfest wurde irrtüm­
lich anstatt eines dunkelblauen ein
schwarzer Wintermantel mitge�om­
men. Der blaue Mantel (Taschen­
inhalt 1 Paar Lederhandschuhe) wird
zum Austausch im Holel Inführ be­
reitgehalten. 482:1

Fulterschneidmaschine
mit Förderband, fast neu, billig ab­
zugeben. Maschinenhaus Paltnetz­
hofer, Aschbach, Tel. 35. 4810

Benzln-Petroleum-Motor
Type Wachalovsky, 6-8 PS., gut
erhalten, preiswert zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BI. 4799

Motorrad
Puch 175 SV, Baujahr 1954, erst­
klassiger Zustand, abzugeben.
Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 4813


